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1. Jalhrgang

2t Dentichen Lao!

Helmutl von Mioltte und Paul de Lagarde.

fMoltte - Zudendorff.

Selmuth von Moltée
und Haul de Lagarde.

Bon Dr. Poffmann-Kutidle

Jm Jahre 1832 erjdyien bei . Finde in Berlin eine
Edrift ,Darftellung der inneven Verhdltniffe und des ge-
felljchaftlichen Bujtanded in Polen”. — Jm Jahre
1884 ijt fie in der Seitidhrift ,Bom Feld sum Meer” mit
Auslajfungen abgedrudt worden. —

Dort heift e unter anbevem: ,. . . Die Juden find
troh ihrer Berjplitterung eng verbunben. Sie iverden
burd) ungefannte Obere 3u gemeinjamen Bweden jolge-
techt geleitet. MNad) taufendjahrigem Aufenthalt in einem
Lande ftehen fie ald Fremblinge da, ben Boben, auf dem
fie geboren, nie al8 thre Heimat, dag BVolf, mit dem fie
auftoudhfen, ftetd al3 ihren Feind betrachtend. Jnbem fie
alle BVerjudje der Regievungen, fie u nationalifieren, su-
vidieifen, bilben bie Juden einen Staat im Staate und
find in Polen eine tiefe und nod) heute nidht vernarbte
Wunde diejes Landes geworden. . . . Bu allen Jeiten
Dielten die Juben einen Eidjdour in bejug auf einen
Chriften’) nidht fitc bindend. Aus der Streitigicit eines
der Jhrigen mit einem Ehrijten®) madyten fie jtetd eine
Angelegenbeit ihrer Nation. Nod) jebt hat jede
©tadt ihren eigenen Richter, jede Proving ihren Rabbi,
und alle jtehen unter einem ungefannten Oberhaupte,
teldjes in Aften haufet, durch das Gejes sum beftandigen
Wmberirven von Ot su Ovt verpflichtet ijt, und ben fie
bgn »Siirjten der Stlaverei” nennen. So ihre eigene Re-
gierung, Religion, Sitte und Sprache bewahrend, ihren
eigenen Gejeben gehordhend, wiffen fie die ded Lanbded gu
tungeben ober ihre Ausiibung zu hintertreiben, und eng
unter fih berbunben, ieifen fie alle Berjudhe, fie der
(anberen) Nation gu berfhmelzen, gleid) fehr aus religio-
femt Glauben wie aus CEigennup jurid, . . . Bei der
Wenge der Juben und bei der widjtigen Stellung, weldhe
diejes Bolf im Lande einnimmt, exfthridt man iiber dasd
Urteil, welthes Reifende und Schriftiteller itber ihren fitts
lichen Bujtand féllen. — Alle Mittel find ihnen gleidh, fo-
bald ¢8 dazauf anfommt, g verdienen. Jm Felbjug von
1812 toaren bie Juben die Spiore, die von beiden Teilen
bejolbet yourden und die beide Teile verrieten. Jn Wilna
iibten fie die jdredlicdhjten Graujamteiten an den ungliid-
lichen Tvitmmtern bes frandfijhen Heeves. . . . Da fie
bag Junere alfer Haujer und Familien fermen, fo fimd fie
die dngeber im ganzen Lande. — €8 ift fehr felten, daf
die Polize einen Diebjtahl entdedt, in weldem nidt eint
Jude afs Mitjduldiger ober ald Hebler verwidelt wire.
%ic Suden find €8, welde den Schleichhandel treiben und
die Banern bewajinen, ihn mit Geralt durdhzufesen wufrw.”

1) @8 muf ridtiger Beigen: ,. . .

d in begug auf einen Ridit-
Juben” (Atem, ®oj ufw.).

?) Ridptiger: ,mit etnem Ridytjuben”.

Fum 11, Wai.

Der Berfaffer diefer Shrift war Helmuth von
Moltte, der {pitere Generalfeldomarjdhall. Jn deffen
Gefammelten Schriften und Dentiwiirdigteiten”, Band II,
&. 65 ff., fteben diefe Jeilen; der BVerlag €. S. Mittler
und Sobn (Berlin, Kodhjtrake) hat fie 1892 mit erjdeinen
lTaffen und nidht verftitmmelt. —

Diefer Feldmarjhall H. von Moltfe hat aud) 1890
gefagt:  ,Den nddjjten Krieg, den wir u fithren Haben

ANl
Moltée — Ludendorif.

Lon nidhtSiviirdiger Hand ward dad Moltle-Dentmal
gejtiizgt.  Dad Denfmal cined Mannes, defjen ganged Le-
ben Tat gewejen, der in voller Crfenntnis aller unjerer
Jeinde vorausjdhauend unjer Sehicjal berfiindete:

,G3 fann ecin fjicbenjdhriger, 8 Ffann ein dreifig-
jdbriger Krieg Wwerden.

Gin Heined, gany auf rein wirtidajtliches Sinnen
und Zrachten eingejiellted Gejdhlecht hat jeiner Warnung
nidt geadhtet, al8 wdre unjer ganged Leben nur auj mate-
vielles Behagen gegriindet.  Auj diefer Crde fann nichtsd
ofne Kampj bejtehen! Sein Paradied fiir Kinder und
Fraumer Walftatt dber Bewdhrung ijt dieje
Welt, 7.,

1td al3 ein anberer, G rofetr unjerer Tage, ald
Qubendorfi 1911/12 in einer Denfjdhrijt die notwendige
Bermehrung ded jtehenden Heered ald Eriiillung der jdhon
damald gar nicht mehr wivklich dDurchaefiihr-
ten allgemeinen Wehrpjlidht forderte, da
riittelte aud) diejer lefite, dringende Ruf jur Rettung dasd
fehlafende Gejdhlecht nidht wadh. . . .

G5 fam dex Krieg, 3 fam die Not ded Krieges —
da erft, ju allerlegt, ward Qubendorf berufjen, den Krieq
au filhren mit ciner Wehrmadyt, die er felbjt jhon
bor dem RNriege ald ungureidjend erfldrt Hatte!

Grlennjt du, deutjdjes Volf, wad dt berfdum=-
teft?

Nun jteht ba3 Shidjal vor und, grof und drohend:
Birgt o8 Aufftieg? Birgt's Untergang. Jn unjer aller
Pand ift die Cntjdeidung gelegt, ob Deutidhland
[ebenoder fterben foll, Auf und und unjer Ge-
jhlecht fehanen Gntel und Cnlellinder juriid — von und
Bangt 3 ab, ob fie und veradytlidy finden oder einjt unsd
preijen twerden. . . .

Run riden wir das gejtiivyte Denfmal aufs neue
empor — jum Jeidjen: wahrhajt und wehrhajt — das ijt
unjer Wille! Jum Jeidjen ded8 neuen deutjdhen Men-
fhen, gum Jeidjen ded tommenden neuven Dent-
fhen Reidhes!

(SO{eZ

—  Graf Sdylieffen iiber Moltte.

foerden,
filhren.” ¥

Aud) Voltte, der grofe Deerfiihrer, hat alfo die
,®eheimniffe der Weifen von Jion” gefannt, wie fie die
Staaten vernidhten. Und ebenfo fagte Napoleon I im
Sabre 1806: ,,. . . led juifj . . . font de8 djenilled, bed
fauterelled qui rabagent la France”, ,Die Juden . . .
find Raupen, find Peujhreden, eldhe Frantreidh) ver-
foitften.”

Jm felben Sinne {dhried Paul de Lagarde 1887:
,Den Kloal der Birfenfpefulation und de8 Borfenein-
flufjes danft die Grbe ber Judenfdhaft. . . . Jeme . . .
baben nidht eingefeben, bdap jede micht — in meinem
Sinne — antifemitijhe Regierung Curopad Vervat an
Dem bon ihr bedienten BVolfe 1tbt . . . Jdbh bin feit Jahren
iibergeugt, daf bie in die drijtlich-germanijd)-romanijche
Sulturtoelt eingenijtete Judenfeit infolge der eben ge-
fhilberten Gigenjchaften der Krebd unferes gejamten
bens ift. . . . Was fiir Staatdminner aber, Wwad Jfiir
Giirjten, tweldje diefer BVerivefung nidyt ein Ende
madjen! Kennen fie diejelbe wirilidh) nicht? . . . Ueber-
all, wo e3 Finamgnot gibt, befonbders da, o 3 infolge
unfertiger politijher Verhaliniffe Finangnot gibt, gedeiht
auf dem Ruin der Nationen ber Jude. Denn man mag
pon Frieden obder bon Srieg liigen, der Jude verdient:
foenn Pinfus a la Daiffe (operiert), opeviert ded Pinfus
Bruder Schmul a la Haujfe; wenn e8 Krieg gibt, iiber-
nehmen Pinfus und Schmul gemeinjdaftlich die Liefe-
tungen; wenn e3 danad) Frieden gibt, itbernehmen fie die
Finangierung der notigen Anleipen. Die Familie ge-
twinnt auf alle Falle. Verlieren tun nur die bon der Fa=
milie bedienten . . .*

Hat man auf Poul de Lagarde, auf
Moltte gehort?

Paul de Lagarde fdhried 1889 audy nody: ,,. . . feit
faft aweitaujend Jahren treibt Jjrael nichts ald Haufier-
gejchafte, audh in der Prefle und der Literatur; es ift
ofne jeden Crivag fiir die Gejdichte al8 den negativen,
daf alle BWolfer, in denen e8 sur Madt gelangt, unters
gehn; man braucht mur an Spanien, Polen und die
beiden Leithenien su denfen, um fiir unjer armed Deutjdy
land gu fiirdyten. Obne Ausnahme alles, was dem Wen-
jchengefchlechte etivas tvert ijt, haben, nadhdem die Kirche
entftanden, Nidytjemiten, Nichtjuben ervarbeitet. Und jind
SPBLEhY

An anbdever Stelle fagte Paul de Lagarde aber
audh) 1888: ,. .. jo lange ber Wudper bder Mammons-
bienft und dad Preffeuntvefen — alled8 Gefdhenfe der unter
und angefiedelten  Juden — mnidht amilidh befampft
terden, fo lange bleibt der Kampj gegen bdad Judentum
ben Privatperjonen iiberlafjen. Cr Iwird erft aufhiren,
wenn der legte Funfe deutjdher Chre in Dentjdland ber-
lofdhen fein wird . . .

1910 tvarnte aud) id), obne von Paul de Lagarbed
Yeuferungen itber die Juden u wiffen, in meiner lingjt

miifjen ioir gegen bdie internationale Birfe

Helmuth bon




vergriffenen Sdrift ,Die Wahrheit iiber Kyros, Daveios
und Jarathujdhtra®, die Dr. H. Dieb oo unlangjt (vgl.
diefe Jeitung Nr. 7) der Bergefjenbeit entzog, mit den |
Worten: ,Unjere Wijfenfdjajt mup ebenjo wie unjer Heer-
wejen gugrunde gehen, und unjere Denfer Iwerden von
maggebenden Stellen durd) Anderdrafjige verdrdngt . . .

Man  hovte nidht, und der von den wenigen Elar-
febenden, ehrlichen deutichen Mdnnern propheseite Unter-
gang fant: ,Der Doldjfto durch dag Judentum”. WMeine
Avbeit, mit diefem Titel, tourde 1923 bejchlagnabhmt, idh
bom Staatgerichtshof su neun Monaten Gef i3 ber-
urteilt; fechs Monate faff i) ab; endlich begrif
Teile des Volfes den Ernjt der jiidijchen Gefahr und
wurden volfifdh; aud) am 19. Februar 1924 eine ganze
PBartei mit ihrem Programm. Ob fitr immer?

Wann  fillt nun  der Staatsgerichtshof? Wann
werden Ddie Schitger des Judentums  beftraft? Wann

Ivexden die verbotenen Biiher ivieder frei? Wann darf
die Wahrheit wieder gejagt werden, audy itber Winijter?
Denn in meiner Urteilsjchrift heift es unter V: ,Denn
unter , Bejdhimpfung” tm Sinne diefer Borjdhrift (Re-
publitichutgefet) ijt nicht blof der Gebraud) von Schimpf-
mwortern, fondern namentfidy auch das BVerbreiten von Tat-
fadjen gu berjtehen, die geeignet find, das betreffende cr-
mordete Jegievungsmitglied der groften BVevachii iig
preiggugeben . . .

LWeil meine Arbeit ,Der Doldhjtofy durc) dag Juden-
fum” Tatjachen aljo enthdlt, mwurde fie berboten, be-
ithlagnahmt und id) ing Gefangnis getorfen . . .

Deutichviltifhe und JFhr Deutfchnationale, die Jhr
deutjchviltijch Cuch nennt, jorgt, dafy diefes Gejes fallt,
der Staatsgerihtshof befeitigt toird und die gur Rechen-
jbajt gejogen toerden, die ihn guiindeten umd una be-
fteaften!

Dann erjt diinft JFhr Guch viihmen, Helmuth von
Weoltfes und Paul de Lagardes geiftige Schitler und Ber-
ebrex gu fein!  Paul de Lagarde wnd Helmuth von Moltfe,
wie Schiller und Goethe, Kant, € M. Arndt, Fidhte,
Schopenhauer und Schletermacher und die anderen Grofent
Deutichlands sitieven, Fonnen jehlieflich gelegentlich auch
Sogialdemofraten und andeve Literaturbejchneider!

Aber Dduvchdenfen und befolgen miift Jhr diefe
Werfe, jonjt geht Deujchland zugrunde, ,wenn der lete
Sunte deutjcher Ehre in Deutjdl [ojdhen fein tird”
und deutjhe Warner und Vorfampfer rveiter bejtraft

Ttoerden fonnen!

Das it mein " Mahnwort sur Aufitellung des Moltte-
Denfmales, mein Grug an die Frontfdmpier und an
unjerent Fithrer Ludendorff! Heil!

Sraf Schlieffen
fiber $Hiol

Aus v, Shlieffen's , Gejammelten Shriften”
(Borlin. Wittler unh. Sohn), R 1. S 44945
md 441 (gefitrzt).

Diefer Miann der Tat wax, al3 ex berufen wurde etiwas fiir die
Unjterblichfeit su tun, bereits 65 Jabre alt. Er tam vom Schreid-
tifdh, aus der Einfamfeit des Arbeitszimmers. Wenige fannten ihn.
Jientand beadhtete ihn.. Nod) am Morgen jenes 3. Juli, welder
febt 39 Jabre hinter uns liegt, erfundigte fich ein ohever Offi-
sier, wer der General Moltfe fei. Achtundviersig Stunbden fpater
fragte niemand mebr . . . a8 war gejdehen? Cine Shladt war
gefhlagen; ein Sieg war erjodhten worden. Nidht cin Sieg, wie e3
deren biele gibt, ber nad) einiger Jeit einent neuen und wieder einen
ueuen Sieg verlangt, nad) deren Ablauf die Lage der Dinge unge-
fdbr vicfelbe ijt, wie am Anfang, fondern ein Sieg, der mit einem
Sdjlage Rlarheit fdafjt, der den gordifhen Kmoten, welder Dabr-
Hunberte vertvivet, und welden Jahrhunderte ju entiirven ver
gebends gefudht hatten, mit cinem Hiebe durchidhneidet. Dag wor
der Mann der Tat.

Cv war nidit Feldherr, er tar nur Ehef des Generaljtabes,
er war nidyt Befeplshaber, er war nur Ratgeber, er hat nie im
Belde den Degen gesogen oder den Stab, das Jeidhen der Hichften
SRommandomitrde, in der Hand gehalten. Er 4var ein Wann der
Raxte, des Jirtels, der Feder. Aber demnod) hat ihn die Gejdichte
in die Reibe jener wenigen grofen Kriegsherren gejtellt, weldhe im
Lauje langer Jahrhunderte erftanden find, und dennodh at die
RNadywelt fidh dariiber geftritten, ob er Napoleon erreicht, ob er
ibu iiberfroffen, ober ob et inter ihm suriidgeblicben ijt.  Freilidy,
er faun fid) nicht vithmen, 19 Jahre lang eine militarifdhe Prom,
nabe durd) Guvopa gemacht su haben, aber er hat €8 jujtande ge-
bradt, innerhalb fechs Wodjen drei ftolze Armeen eingujdliefen.
Seine Siege find nidyt fo zablreid) wie diejenigen, welde mit 1796
anfangen und mit 1815 abjdhliefen, an Glang aber itbertreffen fie
alleanbdeven .

G3 feblte ja dem greifen Gelehuten, das die Phantafie Padende,
das Zegendenbafte, weldes die ricgeriidie Laufbabhn des jugend-
lidhen Storfen ausseidynet, fo die Briide von Lodi, die Fahren von
Arcole, der llebergang iiber die Alpen, die Pyramiden als Hinter
grund eines Schlachtbildes, aber e fehlten ihm aud) das
meer pon Mostau, die Schreden der Vevefina, diz F
Leipsig, dev Bujammenbrud) von Waterloo. = Soidhe & il
fdhldge durften fidy nicht an das Haupt eincs Mannes beranmachen, ‘
der bas , Gt wagen, dann wagen” jur Ridtjdnur feines Hanoeing
gemadht, bamit dag Ungliid gebannt und die Niederlaac unter feinen
Fup gebracht Hatte. |

War e dabei su vorfightig? Hat hinter dem Wigen das Wagen ‘

suritdjtehen miiffen? Gewif nidt. Was war gewagter als der
Gimmarjd) in Bohmen mit getrennten Armeen und getremnten v
meeforps angeficyts etnes feindlicdgen Heeres?

Ja, ex hat G Liid gehabt, beift cs. Aljo dag mwar wicklidy
Oliid, daf in dem Anugenblid, wo Guferite Gile geboten, eine Ar-
mee mue langfam vorviidte, bon der anberen ein Armeeforps bor
einer IMinderheit uriidging, wibhrend ein anbdeves, wunbefitmmert
um den Kanonendonner vedts und lints, fih damit begnitgte, die
ihm angemwiejenen Marjdysiele su evreiden? Und das wéare nur
Sliid gewefen, daf trop alledem der Drang nadh vormwirts aufredt-
exhalten furbde, daf am Tage der Enticheidung die Armeen bon drei
Geiten jujammenjtedmten, auf dem Schladtfelde fich cine Maffe ver
einigt fand, wie man fie faum vorher gefehen Patte, und daf nie-
mand fehlte und niemand vergeffen toar?

LWer fept itber die Hohen wejtlid) Mes swifden Point du Jour
und Amanmweiler wanbdert, die Marnefdhlucht befucht und die Sdyrag-
ebene von St. Privat, der jugt: ,unangreifbar’. Und biefe unan-
greifbare Stellung wurde verteidigt bon einer Arnice, deren triege-
vifhe Tugenbden feit alters her in der gangen TWelt amerfannt und
gepriefen wurden. 1Und diefe Stellung nrufte angegriffen werbden,

nidyt von Deutjchland, jondern von Franteeid) her, wihrend jeden |

Augenblid cine neue feindliche Avmee im Riiden erjcheinen Fonnte. |

Trop diejer gewagtejten aller Lagen wurde die Stellung genommen,
wurde gefiegt, wurde der Feind cingefchlofier.

Man braudt nur su, erinnern an jene Heine Feftung an der
belgifhen Grenge, man braudyt mur zu wemmen das Datum des
1. unb 2. September, um in Jedem die BVorjtellung einer grenzen-
lofen Niederlage und eines nodh nie dagetwefenen Sieges gu er-
eden, eines Sieges, der mit fo einfachen Mitteln geloonnen zu
fein jdeint, daf man verjueht fein modyte, ihn leidht su nennen,
toenn man nidt withte, daf im Striege gerade dag Ginfachite das
Sdywerte ift.

Mit einem Drittel der Jahl, weldge vor wenigen Wodhen die
Grenge fiberjdritten hatte, langten die Sieger vor der grofiten und
{tivtjten Fejtung der Welt an, welde bor nidit weniger als 400 000
Mann verteidigt wurde. Die Nrdfte reichien faum aus, um in diin-
ner Linie den gewaltigen llmjang der Werte u umfpannen S
dafiir traten, wie aus der Grde geftampft, von alfen Seiten meue
feindliche Avmeen auf. Fedem anderen witrde die Lage al8 cine
vergiveifelte erfhienten feim, nur diefem unexjdiitterlichen Willen
su fiegen, dicfem furdytbaren Geift, der audy auf die vermwideljte
Jrage die einfadjjte Antwort und fitr die grijte ShHivierigleit die
einfadyfte Loju titden wufte, und dicjem wunderbaven Wage-
mut des 70-jdhrigen glings fonnte e8 gelingen, dap die feind-
ficherr Avmeen gum Teil vernichtet, sum Teil gexjtreut wurden, daj
die Tore fidh Hffneten und die Bollwerte ficlen.

Sdhon lange Hatte niemand mehr an cinem glitdlichen Ausgange
gegweifelt. Jn der gangen Avmee, bom erjten bis sum lepten, bielt
feiner fiir mbglich, daf e3 bem General v. Moltte febl geben fonne.
Modhte ein Unterfithrer Fehler madjen und bife Tage berauf-
befchmiven, der General v, Moltte wiirde alles wieder in die redyte
Babhn bringen,

Soldjes Vertrauen fonnte nur einent Nanne entgegengebradht
tverden, det fidh nicht duvdh die Drangfale des Augenblids meiftern
Iief, der den eivig vubigen Blict nach vorne geridhtet Bielt und die
Butunft fannte, nidt als Prophet wnd Geber, fondern al8 einer,
der aus dem Vuche der Vergangenheit herauszulefen gelernt bat,
was ba fonmren Wwird und twas da fomumen muf, L

AlS am Nadymittag des 3. Juli 1866 dex Stronpring gar nidt
fomnten wollte, die Flithtlinge aus vem Swieptvalde juriidtvome
tew, die (epten Batterien auf der Hobe, wo der Kinig bielt, auj-
fubren, alles wm hn herum in Unrube wnd Aufrequng. geviet, mel-
dete et, daf nidyt nur die Sthlacht, nein, daf der Feldzug gewonnen
fei. Sein weitblidender Geift fah fiber das exregte Treiben feiner
Umgebung hiniweg; ev wufte, wie die Dinge nadh) unabénverlidhen
Gefesen fommen muften . . .

Aber hinter diejer philofopbhifchen Rube, hinter der Gelafjen
Deit des Gelehren brannte das Feuer eines Bartnddigen Willens
sum Siege, eines wilden Drangens nad) borwarts. .. Nur an dex
Wirkung war da8 ju ecfennen. Die Aupenfeite behielt die Rube
und Gelaffenbeit, in welder jein ganged Lebew dahinjlof . . .

Dicfer Mann, der das , Selbft” und dag o0 nidt fannte, ver
itber alles, was uns an die eigene Perjon fott t, Weitsethaben war,
Tampite und arbeitete nicht fire fich, nidyt fiir feinen Ghrgeis, nidyt
fife feinen Hubm, ex timpfte wnd avbeitete fitr cinen Doberen. Sein
Chrgeis, feine Selbjtjucht waren mur barauf geridytet, nicht der erjte,
fondern der trewefte Diener feines Konigs ju fein

I i
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A
N alle DolEiimen
in Stadé und Land,
Der 4. Mai hat der vilfijgen Betvequng in allen deutjden
Gauen einen ungeheuven Crjolg gebradt. JNur dex jtarfe Glanbe
an den endgitltigen Sieg der volfijden Sreibeitsbetvegung hat fidhy
in echebenber Weife durchiegen formen.  Aujgabe jedes wabrhajt
edtenr Voltijhen iwird es nunmehr fein, an der Sidjerung des
Sieges wund ber Ausbreitung dev voltijdhen Beegung mit un
Straf uarbeiten. Die bejte Hilfe fitr diefe Mit
avbeit wird ihm insbejondere die vilfijdhe Beitung leiften, welde
bas notwendige Ritjtzeug gur Auftldrung enthakt.
€3 ergeht deshald an bdie alten umd meuen Rampfer wnd
Freunde in Stadt und Land der Wnefruf:
Abonniert fojort dew ,Bilfijhen Morgen”,
bas Organ der volfijd-josialen Bewegung.

L

2um 11, Mai 1024,

Das Jabr 1922 fand in Haile feinen AbGHIuf duvd cine Tat,
die in ihrer tinblichen, bloden Bervitdtheit all den Wabhuivis, den
it feit dem November 1918 fiber uns ergehen laffen muften, fpa-
teven Gejdhlechtern in Fraffefter Form vor Augen fithren su wollen
jdien. Cin Dentmal, das einjt die Dantbarfeit Hallifher Biiry
thren Fithrern in gro Beit, ihrem ,alten Kaifer”, ihrem Bis-
mard, ihrem Moltle evvidytete, fehien big sur Dentunfibigleit ver
leten Jntecnationalen Hajjensivertes Stnnbild eines fludymitcdigen,
su Grunde gegangenen Seitalters. Sp entjtand der Plan um
Aftentat auf dies Sinnbild des altpreupifden Sozialismus, das
uns die Grofe deuten wollte, su der ecinft die felbjtlofe Unterord-
mng bon Monavdhie, Madhtiillen des Voltes in feiner damaligen
Berforperung und Heer unter den Staatsgedanten fithrte. Die
Sprengung gelang nidt volig. Das Shidfal wollte o8, daf Mot
fe3 Crsbild jerfthmettert su Boben fant, dag Bild eines Moltke,
Ddeffen ganzes Leben audh fiir den Cinfaltigiten Har und deutlicy
in bem Wort ,Jdh dien!” Sinn und Inhalt fand.

Beinahe anderthald Jahre jtand in bder Dentmalsgrippe dex
cine Sodel [eer, taglid) mabnend alle, die nod) nicht ganglicy ver:
lernt, voOlfifd) su f nd gu denfen, amsutdmpfen gegen die
vote Flut, gegen tifhe Gleidgiiltigfeit des Bitvger-
tums, gegen berbredjerifhe Shwadhheit der Regictungen. Viel
frug Deute wird es uns Flar — der Domnerjdhlag in jener Newu-
jabrsntacdyt um viltijhen Grivadhen bei. Gin Bildwert, bas nicht
mebr tar, lieR uns taglidh in Scham evroten.

Moge der 11. Mat 1924, dev uns das alte Dentmal tieders
bejcert, ein Martjtein jein in der Gejdichte dev Wiederanferjtehung
unjeres Vaterlandes, mdge er uns anjpornen, die lepten Wibder-
ftdnde, die hinter langft durdjdantem Aushangefdhild, Sorge um
,Rube und Ordnung”, fich vertriecdhen, die and) das Ausmap der
beutigen Feier beintvadtigten, niedevsuziwingen.

Heut wollen iviv unter dem Raujden der fbiwars-meif-roten
Fahnen, beim jubelnden RKlang alter Kampfesiveifen gedenten dev
bergangemnen Jeiten, denfen am Preufens, an des deutjdhen
Reidyes Fiinftige Grofe. Hoffnung wollen toir fchbpfen, daf
ber beutige Tag eine Jeit maditvollen, ftegreidiert, * bolfijdjen
Rampfes einleite, daf einft wiv jelber nod) erbliden diirfen ein
Deutjhland, Gerrlich, médytig und fefter noch gefiigt a8 das

Saijer Wilhelms des Grofsen, BVismards und Moltles,
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Freue! |

Treue, Mannentrene und Lameradithaft, war die Grundlage|
e Standhaltens der dentichen Front von 1914 bis 1918, der bisher |
reinjten und flarften Verforperung vbltijhen Wejens. Die Treue
bielt nidyt aus, umd des treubriidhigen Deutjhlands Shicjal er-
fitllte fih su Verjailles. ALS dann das todesmatte Volt aus fatas
lijtijcher Crftaveung erwacdyte, als der Kampf und Siegeszug der|
baterldndifhen Bewegung begann, da  war fein Verbamd, Pein
Berein, dev nidht auf fein Panier gefdhricben Datte in grogen,
glangenden Settern das eime Wirtlein ,Trene”.

Und heute? Diefe Biinde, Vereine, Vereindjen traden in allen
Fugen.  Jhre Fithrer, wes Geiftes Kind fie audy feiem, bitten,
fordern, ja droben: ,Haltet uns Treue!” Ja, Treue muf man
balten: Stompromiffe duldet die Treue nidht, man hiilt vder bridt fie,

Vor jedhs Monaten, an einem Novemberabend, da  twaren
deutjche Méinner, Mittdmpier der treuen Front von einjt, verjams|
melt, und ihre donnernden, immer ivieder herborbrechenden Heil-
ufe galten gwei Minnern, die e3 im fernen Sitden des Reidhes
gewagt hatten, unjer afler Sehren und Wunjd) in die Tat umzu-
feien, den @puf, der uns fiinf Jahre lang qudlte, sum Teufel su jo-
gen. Bu den Begeifterten fprachen ihre Hrlichen Fithrer und mahnten,
den Trenfdyoue von Heute den beiden mutigen Vortampiern mann
Baft gu halten in guten und audy in bofen Tagen.

Nur gu bald famen die bofen Tage. Die Tat der beiden, die
nidyt redeten uhd bofften fondern handelten, liek unerhortejter Ver-
Tat g Schanden werden, fie ftanden allein, von jo vielen berraten
und damn von nod) mehr, von beinabe allen mit leidht bedauerndem
Achfelzuden fallen gelafjen

Haltet Tveue in bojen Tagen, fo mahnte man uns; und fo foll
¢8 fein. Wir wedyfeln unfere Webevseugung nidyt je nadh Tages
bebarf, wir halten Treue

Deil Hitler, Heil Ludendorfj!

Ludendorl- Bovie,

€s gibt feine O p e fitr das Vaterland, fondern nur Pflidt
und Schuldigleit, Dant fiir die grofte Gunjt des Schidjals,
al8 Deutfdher geboren ju fein!

Grfahrung und Verdienjt und von uns allen glithende Riebe
sum Baterlandund Hafund Radye gegen die Feinde!

Die deutjche Art verlangt von der Jugend Chrurdyt vor Alter,

Die Freibeit it dag Jiel, dem wiv in Denten, Wollen und Han-

deln Teben miiffen.

o wie es jett ijt, fann es nidht bleiben. Nur die Wehrhaftig-
feit fann uns toieder mweiterhelfen. Wiv braudjen Ménner, wie fie
das alte rubmreiche Heev Herangebildet hat, Minmer, wie SHia:
geter.

Turnen ift mur ein Mittel um Jwed. Deutjder Turner zu
jein Dedeutet: ein betoupter, fampfiveudiger, friegsfe ttiget
Streiter 3u fein fitr ein Deutjchland, das den Deutidyen gehort!

Der fdwadlide Gedante, der Krieg tomne nidht gegen Ddie |
,Sosialdemotratic” gewonnen werden, fithrte dabin, daf er efents
lih durd) die Sosialdemotratie und ihre Helfershelfer verloren
mwurbe. Dured) dert BVerlujt des Krieges abev ift der durdy eben Dieje.
Sosialdemotratie ,bertretene”, deutjdhe Arbeiter am bittexjten ge-
troffen tootben.

— |

Der Krieg follte nidyt ge gen die Arbeiter, jondern fite das ge |
famte Bolf und damit aud) fii v dbie Arbeitermaffen gewonnen were
den. Allexdings nidht fiir die eigenniipigen Bejtrebungen der fozial
demofratifdhen Fiihrer.

Jn ver Yusnubung bder Not des Vaterlandes traten neben
Suden aud) Deutfde, die viele Cigenjdhaften des jitdijden Boltes,
nicht mur deffen Rajfen= und BVoltsbetwutiein, deffen nationalen
Ginn angenommen batten, Fhr Handeln, bar jeden Hiheres Un.
triebes, wirtt nod) abjtofender al3 das von Juden, die, wenigjtens
sum Zeil, bewupt jidijhe Madytpolitit tricben, — allerdings
auf Sojten des Staates, defjen Angehorige jie su fein vorgaben

Das Wort allein, — aud) das gute und tapfere, — bleibt immer
ein [eidht Yerfliegenber Schall. Seinen Wert verleiht ihm exjt dev
fentige, ber danach febt und handelt,

Was wir im Kampfe um Deutjdlands Freibeit einzujesen
baben, was wiv einjegen miiffen, es ijt der alte Frontgeift in
neuer Form. Der volfijdhe Gedanfe it ein Kampfae
danfegleidien Geiftes!

Deutichland mu f volkijd fein!
und muf leben!

Die voltifde Bemwegung
Menfden neu erjtehen!

mmwzwzﬂ{mo Daviel-

Denn das Deutide will

[EBt den deutfden

Folgender Jettel witd vou dem Sonntagsblatt , Deutfdtivdhe”,
Nr. 9, bom 1. Mat wiedergegeben:

»Evangel. Chrijten, ditst Cuer pofitives Ehrijtentum! Pre
diger einer neuen Religion geben umber, um unfar pofitives
Chriftentum 3u gerjt Der Bund fiir deutjthe Kivdhe n Bex-
fin, geleitet pon n Pajtor Falt wnd Frau Marie Diers, Hat
es fid) sum Jiel gefegt, nnerhalb der ,Deutfch-vilijdhen Frei
hettsletvegung” unfer heifiges Wort Gottes, unfere Bibel, die fiiv
uns pojitive Chriften wwantajtbar ijt, volfifd su maden. Der
Stonfivmanden-Unteveidht unjerer Kinder foll nady voltijdhen
Grundfdgen erfolgen.  Pofitive Chriften, crhebt flanmenden
Proteft gegen diefe neue, unfer Ehrijtentum angreifende Hobltijde
Lehre”.  Seine Stimme am 4. Mat der , Deutfdy-viltijden Fret
beitsbewegung”.  Nidt das Hafentreus, nein, dag Kreuz von
Golgatha wird uns sum Siege fiihren! Wit dentjchnationall”

Dagu bemertt diefelbe Jeitichrift folgendes:

Jeber, der unfere Bewegung fennt, ivei, bdaf in unjeren
Rethen jamtlige Parteien von ved)ts (einjdhlichlich dex Deutjdy
nationalen!) 6i8 ju den Sosialiften bevtveten find, daf iwir aljo
mit politijden Parteien nidhts su tun Haben und nidts au fun
babert wollen. 1m jo trauviger, wemn Freunden der poeitjd”=
nationalen Pavtei der Verjud) vorbehalten blieh, die deutjdhreligisie
Sadje in das pavteipolitijhe Gesdnt hineinguzerven, gang abgefeten
bont der Berlogenheit, mit der hier das freuz von Golgatha, dag

| wohl uniemand fo ie wiv jum Barner der religibfen Bewegung

madyt, gegen un3 ausgefpielt wird, gans abgejehen andj davon,
daf gerade unjere Berliner Fithrer politifd) 3. T. felbjt Anhanger
ver deutidhnationalen Partei find. Wenn etwas, fo seigt Diejer
Wahlaufruf, wie weit unfer politijdhes Leben by jumpft it wund
toie ot juerjt einmal eine veligisfe und fittlidje Crnewerung tut,

bie dann hoffentlidh audy die Luft des politijhen Lebens nnd diefes |

politifchen Ehriftentums, das fih aud) nody , pofitiv” u iermen
wagt, etiwas reinigen ticd.
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Don Hetiterss, Avienicrn
uwud Sudes.

Bon Dr. A Hoffmann-Kutjdte (Halle).

Seit vielen Jabrtaufenden Haben fich bei den eimzelnen Vit
tern mande Berufene und viele nidht die nvtige ‘Borbx[‘uung .
@renntnisfabigteit Befiende damit bejdhdftigt, die Frage dev Ler-
tunft der Biblter umbd der ihmen sugrunde liegenden nuu[ylebum'
Raffen und ihrer Spragen su (u[ux Genan fo tiudifd, wie wran
pen Mamen von Verlin auf ,Bar” heute im Volfe suriidjiyren
pirt, von Sythen auf ,,@ﬁni@cn”, 0bohl bei den Afjyrern und
Juben verivendeten Jamenjormen auf A= oder J- {hEuza ,fiy-
ten” (das eimer amderen Wurszel ald jEiot- ,jdiefen” sugehdrt,
vorausgefet, daf itberhaupt ecime Wurgel bes indogermanijden
Spracdhgutes Hevanguzichen ijt), find von den Juden im ,alten Tejlas
mente”, aber aud) von Griecdhen und andeven Vilfern Deutungen
von Fliiffen, Stadten und Perfonen ujw. verfucht wordem, oft in
{aderliditer Weife.

©o bat fhon mit Redt Paul de Lagarde in den ,Gc-
jammelten Abhandlungen” (Anaftatijher ‘Jéunbnm 1896: Gbttingen
9. Horjtmann, &. 251 big 2562) gefdvieben: ,Man |)ni 1w die
’Ib ftamnuung halboerjdollener Valfer gu erfennen, die Namen dex

Ortjdhaften, BVevge und Flitfje einer Pritfung untevsogen, D an
denen jene Bolfer wohnten. €3 liehe fid) vielleiht aus den geo
graphijhen Cigennamen etivas geivimnen, wemn i deven eine
grofe Anzahl iibrig hitten und wenn jie durchaus fidper itberlicjert
wiren. ber wir haben 3. B. aus dem einjt didhtbevdlierten KL
afien fawm einige Hunderte von bden mu]’mbm sut Berfigang,
weldhe nurbunbm getvefent fein miifjen, mur wenige durd Minzen
und  Jnjdhriften mmnh\[mm die meiften in nid ol
ficger verbiivgten Tegten exhalten wund gleich bei der erjten Auf-
seihrung bon Leuten niedergejdhrieben, die midyt itbernidfig viel
Qujt und Nebung im Wiedergeben fogenannter barbarijher Worte,
wobl aber eine jtaxte Neigung Hatten, diefe fih mundgered)t und
durd) eine Andhnlidung an der eigenen Rede gewohnte Kidnge ver=
jtandlich zu machen. Sobann find durcdhaus nidht alle Namen, die
etner Lanbdjdaft vorfommten, von b e m Bolfe gegeben, l\nH)m in
hiftovijhen Seiten die Landjchaft bewohnt. Jijt die Erde febt (1866
bei Grjdheinen bes Budyes) im 6. Jabre, tote die Juden meinen,
dann freilidhy muf die tgejdhidhte mit grentlicher Gefdhivs
ihre eingelnen Abjdhuitte durdhlanfen hn[)m Aber das hat jie iiidht
getam . . .. Wer jteht unsg dbenn dbafitr... daf wir
etoain Kleinafien aus femitifjden oderindoger
manifden Spraden Namen erflaren, dic von
einem Volfe durdhausd anderer Raffe gegeben
worden find? ... .~

9ber jehon 1866 afute P. de Lagarde —, daf aufer en Se-
miten und Jndogermanen nod) eine dritte Raffe, die durchaus an-
bers fei, in Rleinafien eine Rolle fpielen fonute. Und nod) 1914
fatte Dr. Eduard Kdnig feine Abnung, daf diefe dritte Raffe
uns beutlidher befannt geworden ijt, durd) Sdadeibetrachhingen,
Befonbders auf Grimd der Fumbe deg jidiihen Brofefiors F. bon
Quichan, durd) Sprachen- und andere Forfdhungen. Denn onig
jdhrieb 1914 itber einen Auffap von Hubert Grimme in der ,Orien=
talifthen Literatur-Beitung” 1913, daf Grimme den RNamen voi
Jerujalem aud indogérmanijhem K () [m deuten twolle,
und bewies damit, daf er den gamzen Aufja nidht verjtanden hat.
Grimme Tedet dort nur von-den Spradien diefer drittén Raffe uitd |
nemt Detitid), [ytijh und altileinafiatijd al8 deven Begeidhnungen. |

Diefe Unfahigteit €. Konigs Hatte i) jhon 1914 in
der tdglidhen Unterhaltungsbeilage der Deutjhen Tageszeitung,
auf Wunjd) meines Freundes W. Schenermann, beleudytet und Habe

1922 in der Nummer 24 des ,Sturm” unter ,Den Jubenjiigern
1

ing Stammbud)!” wiederum Eduard Konig unter die Lupe ge-
nommen, dem aucd) der [eider verjtorbene Geheimrat Friedrid

Delibfch in der Orofen Taujdhung” gehorig die Wabrheit gejagt
Dhat, die der der Deutjdnationalen Voltspartet damals die theolo-
gijhen Grundlagen gebende ,Senior dev alttejtamentliden Wifjen-
jdaft” €. Konig verdient hat.

Dod) €. Konig ftand nid)t alfein wnd mun nady feinem Tode
gibt es nod) genug Anhinger umn( nidts dagu lexnen olfenden

1ind fonnenden Ridhhung, auf die tmmer nod) P. de Lagardes Worte
paffen: . ift das deutjhe Volt nicht bevechtigt, Theologen,

Behorden, Obrigleiten absujchiitteln, weldhe nidht von vorme herein
begreifert, daf eine Revifion der Bibel Luthers ein unmigliches
Wert ift? Jjt e8 nicht vewpilichtet, wenigjtens b ie Theologen ab-
sufchitttelnr, \m[d)c wenn fie einmal die Sade ang: 1, in einent
Bierteljahrhunbderte nidht tmmerhin erheblid) ‘Myftt
ten unbd ioollten, al8 in dev Probebibel geliefert i
pajfend find aud) B. de Lagardes Worte: .,Kein

[ ber
fchaft, von dem id) Kenntnis habe, jteht jo tief wie die , Theologie”,

RWiffen-

wenn man fid) in ihr Leiftungen wie die der Herren Staatsrite
‘JJ(ul)lml und “m[ﬂ gefallen [aft, fie jogar lobt und ihre Auflagen

\Iui,n ben Theologen haben aber aud) die meijten der Philolo-
gen und Althiftoriter, der Sprachwifienidajtler und ‘Ra]( forfder
um die neneven € ck‘n e und Funde aus dem Gebiet dev alten
fchichte und bem Bober Afiens, bejonders BVordevafiens, nidht ge-
immert. *Und gerabe der wirllide Forjder hat nicht die Tages
preffe und die Scriftleitungen der Konverjationslexita, Eneytlopd-
dient ufto gur Verfiigung, weil er nidht herumjdmujt, nicht ibevall
fich Yieb Stind macht, jondern hart und riidfichtalos vorgeht, fich nux
um fich und feine Anbeit fitmmert. Die anbderven Gebildeten, Nidt-
forjdyer, aber find als Durdhjdnittsware ohne Eden und gefitgjam;
jie haben die Tagesmeinung durd) Eliquenwirtihaft in der Hand.
Mit Redht fagt da P. de Lagarde: ;,Die Atmofphire unjeres BVater-
landes ijt jur Jeit, trok der vielen Taufende in ihm ideal gefinnter
Menfden, aller Jdealitdt fo feindlich, dah ein junger Mann exjt
Jahre hindurd) mit vitdfichtslos lmurteren und felbjtlofen Dienern
der Wifjenfdhaft — Diener der Kirdhe gibt es leidber nidht — wmge-
gangen fein muf, um u Wwiffen, was reine Luft ift. Vrutale, Wwenn
audy qclnqmllid} fauber verfleidete Getvalt, der Crfolg, Differensen,
der gritne *l\icnad und Paragraph EIf, das jind die Gotter Deutidy-

mm itbrigens aud) die wertvollen Worte: ,Nad) meiner
Auffafjung uuf«rn Lage mtitffen die ‘Lnn‘mnn nidt blof in Deutjdh-
[and, jondern in Guropa, fejte Puntte in der allgemeinen Jerfebung
fhafferr, bem LVolfe die Anfdhauung inner(ih vornehmen Lebens
gegen die Robeit der Maffen und die wiifte Schlemmerei reidh ge-
wotbenen Pobels geivdhren, in einer auf dad Scdheinen gevidteten
LWelt das Sein und as Gutfein betonen und, fowveit toie moglid,
durdjfeten. emofratic und Vildung {hliefen {id

i genanebenio aus, mie Demofratie und Freiheit.

Die fogenannten Theologen werden auf fymbolijhe Bitdher ver-
pilichtet, find alfo nicdht Diener ber Wiffenjdhaft unbd des Gewijjens.”

Jn feinen ,Symmicta” jagte P. de Lagarde audy: 68 fann
jich heutgutage in Deutjdhland niemand rithmen, eine unabhingige
Bettung au feunen . . . Die autographierten und lithographierten
Sorrefpondengen, die Quelle aller-Liigen 1nd Verlewmdungen und

| fommen.

| men, amdere Dagegen sivar angenommen,

die Trdger aller Injtruttionen werden mur an Eingewweihte, Jnter-
efjierte und dummiidhere Sunden abgegeben, jo daf man arbeiten
muf ie ein Unterfudungsridhter, um Pinter die Wabrheit su
Sur felten verrdt ein vorwiiger oder ein borzugsmweife
frecher Mamelut ein Geheimnis, wie ein Herr Jfidor oder Julius
Staftan in der Nationalzeitung vom 2. 11. 1877 es getan: ,Mit
Sdywert und Scheiterhaufen opeviert — allerdings unjer Jeitalter
nidt mebhr, um fid) unbequemer Geijter su entledigen. Unjere BVer-
jolgungspraxis ijt methodijcher geworden, aber darum nidht minder
empfindli) — den von ihr Heimgejudhten fithlbar . . ¥ Und in
feinen , Mitteilungen” bringt P. de Lagarde dann nod) weiter Be-
lege, wie dag ,Beviefelungsiyjtem* twirft, d. h. wie die Tatfadjen
der Gejdyidyte von der in jidijher Hand befindlichen Preffe vere
tujdhyt, ngc{d)miegm oder entjtellt werden, und jagt: ,Sie unter
driiden alle Tatjachen, aus demen fiir offene Kopfe und warme
Hevgen andere Anfichten fid) bilden witrden, al der das be(rcncnm‘
Blatt bcgab[mhen Partei oder Ration buttell[)aft ijt.” Bgl. meine
Arbeit: ,Der DoldyjtoR durd) das Judentum” (S. 8/9 ff.).

Weil mm die Ergebnifie von Hugo Windlers Arbeiten und
Funbden in Boghaztoi, von ©. Hiilfing °Irbcllcn auf altelamijdhem
Gebicte, von Fr. Delipjd) ,OGroger Tdujdhung”, A. Gruenmwedels
WAl Sutjhta” wnd |, Fusta” (= tijhen Jnfdhriften) und
meine eigenen Schriften der herrjdenden Ration, den Juden,
nidht vorteilhajt find, weil dadurdh das ,.ex oriente Iu; eingeriffen
wird, erfhrt fein Menjd) von diefen gent, audy unfere eigenen
\,d)nmunmqux nidyt, die haufig nicht unﬂnﬂ\q befet find. Soll
id) ersdhlen, wie viele Auffdse von miv ibexhaupt nidht angenom-
aber nidht nbgfbn t
)mubeu, bis id) fie uviidfordevte, mandymal aber aud) nicht suviid-
erhielt? Soll ich evsiblen, tvie biele totgefhiwiegen wurden, iwie
aud) gedrudte Avbeiten in anderen Verlagen?

Und dod) habe n:h namentliy 1908 bis 1910 Aufjape und Ar-

| beiten gefdyrieben, die in dag Duntel fommender Tage Licht warfen:

Jd erimnere nur an die im ,,Sth)cl” fdgon genannte Arbe
Wahrheit itber Kyros . , in der 8 . a. auf &. 25 hei
Unfere Wiffenjdhaft muf r‘bm{n wie unfer Hrcrmeicn ,u;mmb?
geben, und unfere Denfer werden von mahgebenden Stellen durdy
Andevdraffige verdringt. Statt indogermanifhe Spradywiffenfdafit
fann man jdhon jiidogermanifdye jagen. . . . Man follte an hoditer
Gtelle darauf aufmertjom werden, dah die fitdijhen Profefjoren
unfere Spradjen und Gejdidyte gar md)t ordentlic) lehren, ge-
fdhtocige denn verjtehen Fonmen 910 gefdyrieben!
(Fortjegung folgt.)
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Die endaiiltigen Gtinun-

und Sissablesn,

ad) ben bis Dienstag uns jugegangenen Melbungen ftellt fid)

pas Ergebnis der Reidistagsmwabl wie folgt dar:
Stimmen. Sige
T . Sl RN O TBTR, 32
fosi (TN oleiwoaw aie 338856 4
Rtk by el et S IR0 605 96
Dentidhe Boltdpartei . X o SOy 2642 843 Ae
Bewrann 7 oA SR S o0 AU S RI009S N 65
Demolvaten. . . v .o e wieia w0 1657451 28
Bayerijde Voltdpartei . . . . . . . . . . 841982 1(?
Baperijher BVamernbund . . . . . . . . . 683093 16
Deutid-Dannoveraner . . .. . . . . . . 318451 5
fanbbiinde (cinfhl. Natl. BVgg) . . . . . . 508288 9
b Der Clenlen o o o ie vt di e Ty 58880 —
Ghrijtlidh-jogiale Bolidgemeinjdaft . . . . 124 800 -
Dentidhe Arbeitnehmerpartei , . . . . . 36 130 —
Greier Wirtihajtabumd . . . . . . . 36 122 —
panflexbund . . v Ll e iy 23828 —
Rationale Freibeitdpartet . . . . . . . . 5978 —
Mationale Minderheiten . . . . . . . . . 133828 —
Pariei ber Mieter, .. L L. o, 46975 < —
Republifanijhe Pavtei . . . . . . 45775 —

Bayerifher Mitteljtandabun:
Boltijher Blod . . . . .
Parteiloje Wirtjdaftdgruppe

Bereinigte Eazialdemolraten
Cogialijtijger Bund . .
unabhingige . . . .
Somuunijten 4

% o W
Rikblicke,
einige Jeit dauern, bi3 das volljtandige Wahl-
Die bisher befannt gewordenen Jahlen [afjert
erutert, daB eine grofe Umwdlzung eingetreten ijt,
wenn aud) in gang anberen Fornten und mit gang anderen — nod
igt ftberfehbaren — Folgen, wie urfpritnglid) bon der Mehe-
der Parteien angenomnten Wworden ijt.
D etradhtung des Wablergbbnifjes gehen wir zunddit
von der Fejtjtellung der Wablziffern ausd. Bei einex abjolut etivas
jtauteven, telativ (0. b. bei ber Veriidjidhtigung der Sunahme an

Wahlberedt was jdwdderen Wablbeteiligung al8 bei der
potigen Re g3wabl) ftellen fich die Jiffern der Wabhler der

rteien gegeniiber der vorlepten Wahl fo dar:
5605 tm neuen Reihstag gegen 4 250 000 tm
utfdhe Vol vtel und Nationalliberale, die im Jahre
engefchloffen  twaren, diedmal (sujammengerednet)
)00; Bayerijde BVoltapartei 841982 gegen

3 i
2569 921 (

1173 000; Zentrum 3 899 022 gegen 3 842 000; Deutjdh-Demotraten
1657 451 gegen 2334000. Die Margijten aller drei Ridtunger,
B, € P. D, U & P. und Kommunijten brachten gujammen

diesmal 9 951 5

50 gegen 12 652 231 bei bder borlepten Reidhatags=

wabl. Daraus ergibt fich, daf die rund 2 Willionen Stimmen ded”

Boltijd-fosialen Blodes fidh aus vund 1,1 Millionen der margiftic
den und 0,9 Wiillionen der nidytmargijtijhen Parteien sujammen-
fegen. Alfo baben bdie Voltijhen aus dem marxijtifh-fitdijhen
Lager gang bebeutend mehr Wabler Herausgeholt, al3 aud dem
nidtmaryijtifhen, und innerhalb bdiefes Yagers wiederuwm verbilt
nidmagig auBerordentlidy viel mehr vom linfen Flilgel als vom
techten und ber Mitte. Beweis: das Verbéltnis der nidhtmargiit
fdhen Parteien gu den maryiftijhen betrug im bisherigen Reichs
tag ungefibe 14 186 000 gu 12786 231. Das Crgebnis vom 4. Mat
Ddagegen gejtaltet fidy wie 17622669 (einfdhliehlidy bayr. Bauern=
bund, Deutfdy-joziale, Deutjdh-hannoveraner und Landbiinde) su
50, tenn e§ erlaubt ijt, die Demotraten den Gegnern bdes
1l mus guguadhlen. Angefidhts diefer Jiffern wird von ben
Gegnern nidt mehr behauptet werden inen, die Voltijhen hitten
ben erbittertiten Kampf nicht gegen den Margismus und feine Ver-
bitndeten, fondern gegen die fid) fo nenmender ,nationalen Parteien”
gefithrt.  Bu bemerfen wdve nod) besiiglich des Babhlenergebnifjes
daff von dem am 9 agémwabhlfampf beteiligt geieferen fog.
bitrgerliden Parteigrippden nidyt weniger als 12 ohne Mandat
icben find. MNad) den vorliegenden weueften amtlihen Nach-
ten befragen die fiir dieje Handvoll Sonderbiindler abgegebenen
Stimmen  tund 600000.  Dadburd) find genaw 10 Abgeords
nete dem , Bitrgertum” verlujtig gegangen, und ift nad) echt jiidi-
fhem Weufter etne mur nod) groere Serjplitterung bervorgerufen
o

2Was bedeutet nun der Eingug der 32 Vertreter der vilfifd
fostalen Freibeitsbetoequntg in den neuen ,Ddeutjden” Reidstag?
diefen Abgeorducten jdhon Heute jtehenden gei Millis
onen Vilfijgen haben das fefte Vertrauen, daf ihre Fithrer
Dalten toerden, daf fie nidht aud) Kompromif- und Koalitionspoli-
tit tveiben iverden mit Leuten, deren Anjdauungen von dem, was
unferem deutjden Bolfe nottut, von unferen voltijden Forderungern
grundverfdhyieden find. Sie find von der bewuften Ueberzeugung
duvchdrungen, daB das parlamentarijd)-demotratijhe Regierungs=
foitem und die burd) die Revolutionsverfafjung gejdaffene Parteion-
berrjdaft im Ubwirtihaften begriffen ijt und dap eingig und allein
bdie itber allen Parteien ftehende deutjhe Werfgemeinjdaft im=
jtande ift, dad deutjhe BVolf aus bder augenblidlihen Qual, RNot
und Schande hera tfithren.  Darum haben ndmlich gwet Millio=
nen Wablberedtigte VoIfijdh-fozial gervdbit.

Die fithrenden volfijhen Minner werden min dem deutjdhen
Bolte durd) den Reidistag den Beweis exbringen, daf wir einmal
feine RMedhtspartei find, und um anderen im ®e aff 3u ben
bornehmlich von Jubden gefithrten Lintsparteien jtets bejtrebt fein
terden, nidgt der Partet, fondern dem gefamten deutfhen Vojfe
einjdhlieflich der ehulich fdaffenden Arbeiter ju dienen. Jm iibii-
gen wird e3 fid jept endlid) seigen miifjen, ob die ,aucyodltijehe”
deutjdnationale Voltspartet getwillt ift, bas voltijhe Programm voll
und gang gu dertreten unbd gu exfiillen, ober ob ihr bas Wort ,vol-
Hijch* v gum Aushingejdhild einer Firma gedient Hat, die moglichjt
viel Sunden berangichen will. Den Wittelparteien evtl. aud) der
nationafen Partet wimjden wir im voraus fon Gliid au einer
lebernahme der neuen Regicrung. Ciner Regierung, die ebenfalls
wie dic b\ébcrigu_l in der Beit der Crfitllungspolitit und der Ber.
ftlabung des arbeitenden deutfden BVoltes nur Mehrarbeit fordern,
aber fitr eine Beteiligung dev Arbeitnehmer am Betricbageminn,
folie fitr_eine fid) febr notwendig madyende BVerftaatlidhung der
Banten, Teufts und Kartelle tm Jntereffe des deutjchen Voltes
fein Berftindnid aufbringen wird. Angefidhts eines joldhen im
boraus ju fehenden H.icgienmggvmgmmmeﬁ ijt e8 unfere Pilicht, die
,nationale” Oppofition ju bilben und auf den nidyt mebr in ioeiter
Berne liegenven Tag vovgubereiten, wo Wit aus diefer Stellung
berausgeben weedent. Ridt in eine Pald itber Kopf gejdloffene
fitdijdj-pariamentarijde Roalitionsregicrung, fondern in eine wirt-
Ticy beutfche Regierung, im Einflang mit dem Willen der bis dahin
beftimmt durdy die bOltifden Vertreter im Reidstag aufgetlarten
Deutjden.

Doleiidber SHorg n

Gostalwivifdhafiider
Auiban der vdIEIidHen
Vewegung.

Die poltijde Bemwegung betdmpft vor allem die wirtidaftlice
Madt ded internati itali ber ife in Ben

0. Wonnemond 1024
feinem B = und idytgefit mit feiner Beldifden
Standhajtigleit in Ungliid und Gefahr und Rot, mit feiner nie
berfagenden Entidlubfreudigteit. Sie formen feinen Lebenss umd
Freibeitswillen, durd) den er fein Preufen hinburdygefithrt durdy
bdie auf ihn einftitvmenden Feinde hindurd) su Madt und Anfehen.
Der fonig war Preuge, die Shafjung und Erridtung ded preus
Bifdhen Staates mit preufijder Staatsgefinnung fein Jiel. Aber
dod) ar er ein ganger deutjder Mann, er fithlte fid alg

Dianden der: Juden ift.

Pur durd) engjten wirtidaftliden Sujammenbalt und durd
Audnupung der' geijtigen und wirtjdaftliden Acbeitstrafte bder
verfdiedenen Wirtdvolter, hat der internationale Kapitalismus und
bamit dbag bie beutige jtellung erreidt. Und nur
burd) eine ictjdaftlihe Gegenmagnahme fann diefe Madyt twirt-
fam betdmpft und almablid) mattgefest wwerden.

Diefe geiftigen und orperlidhen Arvbeitdtrafte find Heute durd

| ihre wirtidaftlie Schmddye gegwungen, Frondienjte dem inters

nationalen Sapitalismus gu leijten.

Tll die voltifdhe Bewegung das deutjdre Volf vom internatios
nalen RKapitalismug mit Erfolg befreien, fo muf fie bor allem
bie nationalgefinnten geijtigen und forperlidhen Arbeitstrdfte wirt
{haftlich vom internationalen Rapitalismus unabhingig maden.

Diefes it nur gu erreidien durdy einen wirtjdaftlichen Jujam-
menfdlufy der voltijhen RKreife.

Nm biefes Biel au erreidhen twixd die Gritndung eines

Boltijhen Wirtjhajtsbundes
in Borjdhlag gebradt.

Die Ridhtlinien diefes Volfijhen Wirtjhaftsbunbdes follen fein:

1. Jedes Mitglied diejes Bundes verpilichtet fich:

a) feinen Bebarf an Waren irgendwelher Art nur bei den Mit=
alicbern dicjed Bunbded ju deden;

b) nur Mitglieder ald ngejtellte ober Arbeiter irgendivelder Art
eingujtellen;

| wadyt ben gefamten Handel innerhalb ded

c) Arbeiten irg Art nur bei n und Fivmen
bes Voltijdhen Wirtihaitsbunded audfiihren ju lafjen.

2, Die Jentraljtelle ded Vilfijdhen ﬂiinfdw_[tdhunbta iiber-

Die Bentraljtelle fdo

, « Die ber
Wohnungsdnot ujw.
5, Jebed Mitglied zabhlt cinen geringfiigigen Jahredbeitrag

2—5 M), Dicjed fo erhaltene Kapital dient jur Sdaffung der
gemeiuniigigen Anlagen, Finangierung der Kreditanitalt, Bejdhaf-
fung von Auslandsrohproduften ujiv,
6. 8 i t bed VilHj

it
gen Barmittel ju wertejdhafi
fonnen.

e

t fid) fiir diefen Plan inteveffiert und bereit ift, fich an den
Borarbeiten gur Griindung bes BVoltijhen Wirtjdhaftsbundes au
beteifligen, wolle fidy an
Sngenienr Panl Hildebrand,
Miinchen, Wiorthjtr. 39

wenden, welder famtlide Jutereffenten an einem nod) niber au
bejtimmenben Ort und Tag gu einer gemeinjdaftlihen Beratung
etnladen witd.

@iste Ludendovii-Rede
in Baveenth,

Gegen Liige und BVerleumdung. — Dad Pohe Lied der Trene, —
Lubendorff und der ,alte Frig” gegen das i ’

deutjdher Belange.

€8 war im Jabre 1757, ber Konig hatte die Shlacht bei Kollin
und damit die Poffrung auf einen jduellen Krieg verloren, dhn-
lid) wie wir nad) Ausgang der Marnejhlacdyt 1914. Jn Oftpreugen
viidten die Ruffen vor, in Pommern waren Schiveden gelandet,
bdie polnife Grenze war die gleidge tie Heute, die Oefterreidher
waren im Cinmarjd nad) Sclefien und Sadjen, Frangofen ftane
ben an der TWefer und drangen nad) Thitringen hinein vor, ber
bitnbet mit einem Teil der deutjden Reidysfitriten.

Cs fjdreibt ber RKomig: ,Deutjdhland befindet fih in einer
furdtbaren Krife, mic wird die Anufgabe guteil, gang allein fiir j.ine
Freibeiten, jeine Religion und feine Redpte eimgujteben, verliere
id) diesmal, fo ift e8 bavum gefdehen . . . .

3 Mein Tod wird der Veginn der Jwinghercfhaft des
Daujed Oefterreich fein.”

Aber et fdhreibt audy: MNur Memmen duden {id) une.
ter Dad Jod und {dleppen ergeben ihre RKetten
unddulden rubigdie Unterdrider”

Dréingt fich bei diefen Worten nidyt der Bergleid) auf mit den
hoben Aufgaben, bie fich) die dentjche Freibeitsbewegung finnges
mif geftedt hat? Aud) wir fampfen flar wmd sielbewuit fite
Deutjdylands Freiheit und find uns davitber tlar, daf, wenn tic
nidyt burchdringen, Deutfogland fiiv tmmer der Broingherrichaft v
fillt, nidyt des Haufes Oejterceid, fo Franfreihs, des mili
rijthen Sdhirmberrnd aller internationalen pol en Gewalten,
in weldem Gewande fie aud) auftreten.

Rurder gleide Madt-und Freiheitswillen, die
gleide Staatagefinnung, bas gleide Bilicht= und BVerantiwortungs-
gefithl, die gleidhe Standhaftigheit — mit einem Wort: Leidhen
fittlidgen Eigenjchaften, die bem KRbnige eigen maren tonnen
uns retten. Sie mitfjen Gemeingut unferes Volfes, fie miifjen
umt mindejten verftanden und genwiixdigt werden. Die fittlichen

Sriifte, die ein BVoll gur Freiheit filhren,
twerden immer bdie gleidhen fein. *

Dex Konig wifte, daf auf diefer irdifeben Welt fittlice Krdfte
alfein nidht ausveidhen, davum jtellte ex bag Redyt feines Staated
und feines Haufes allein auf die Spite jeines {har-
fen Sdmwertes.

Das Bild diefes grofen Mannesd bing einft neben dem Bild-
nis der Heiligen Jungjrau in vielen baperijthen Bauernjtub u,
als irdijdher Bejditger Bayerns neben der himmlijhen Befdiperin.
Mag das Bild diefes Mannes fid) fejt in die Hergen aller Deuts
fdhen jegen, bas deutidhe Bolt bat folhe Vorbilder ndtig, um die
ungebeure Kraft su finden, gegen feine Unterdritder und Peiniger
aufgufteben und die Stetten gu brechen. Wabrlich, die Gejhichie ift
eine Yehumeijterin, aber wer liejt denn Heute Gefdhichte und ivie
wicd fie gereicht. Denn das Vol darf nichts lernen, weil, wie der
Kinig jdreibt, Polititer bas VoIt gangeln, und 8 wird beftindig
binter bag Lidyt: gefithrt bon jedem, der Lujt Hat, e8 3u betriigen.

©o mwar es damal8, jo ift e3 heute. Aber heute erhebt fich
bag Bolf in der voltijden Crhebung gegen joldhen Betrug. Diee
fer Betrug hat bas deutjdhe Volt dabin gebradyt, o wic heute find.
Jept holew unfere Feinde auperhalb und innerhald unferer Gren
gen gum lepten ©Sdlage mit unerbittlider Gemalt gegen uns aus,
geaen und gl8 bie lesiten Mefte-und vornehmiten Trdger her

nordijden Gdelraije,
die einft Guvopa und Rleinafien beherrjdte, um ihr ein fiir alle-

Auf dem ,Deutihen Tag” in Bapreuth hielt Ludendorff eine
Anfpradye, deren, von hodjtem idealen Feuer durdhglithten Wort-
laut, wir nadjtehend bringen:

Jd dante Jhnen, daf Sie mid) eingeladen Gaben hierber zu
fommen, um da3 nadjubolen, was id) beveits im Herbjt vorigen
Jabres fo gern getan hatte.

Bunadit dante id) Jhnen mit warmem Hersen; s bejdhamt
mid) fmmer tief und bewegt midh), demn das, was i tat, taten
aud) Millionen deutjdher Manner und Frauen, die am Feinde oder
in der Setmat trew und mit Hingabe und mit heifer Liebe fitr
unfere Herrjderhiufer, fiir Volf und Baterland getdmpft und ge-
arbeitet haben. Dicfen allen gebiihrt das gleidhe wie mir. Da id)
ein Fithrer war in jener grofen 3eit, fallt mir heute das fchome
Redt qu

Danf ju fagen,
und id) danfe Hiermit jenen Mdannern und Frauen bdiefer Gegend
Frantens, die bamals ihre Sdhuldigteit getan — den Lebenden und
Toten. Jnjonderheit deptte i) in Dantbarteit an die tapferen baye-
tijhen Regimenter deg Standortes Bayreuth, des 6. Chevauxlegers
Regiment, des 7. bayerijden Jnfanterievegiment ,Pring Leopold
vor Bapern”!

Der Name des hohen Ehefs 3dhlt u den exften der Feldheren des
Welttrieg Al id) vor wenigen Tagen in Bamberg der dort
3 geftandenen Regimenter ehrend gedachte, da jdhrieb bdie

ger Beitung” ber Bayerifden BVoltspartei, iy hatte wohl
bergeffen, daf id) in meinen KriegSerinnerungen die Leiftungen der
Baperijen Truppen nidt anerfannt hatte. Das ijt nidyt twahr!
Meine Kriegderinnerungen find ein
Dohed Lied filr die Tapferleit ded dentichen Soldaten
und dagu gehvrt der BVayer cbenfo wie der Preufe, I made
frieg, al8 ein Srieg fiir unfeve Freibeit, und das Ringen um unfere
deutjchen Heere im Sommer 1918 hinwies, da mufite idy seigen,
wie die Propaganda im Heere wirkte und da jiellte ich fejt, daf im
bejonderen in bayerijen Truppenteilen damit gearbeitet yourbe,
e8 indre der Welttrieg ein , preufijder” Srieg.

Diefe Propaganda war nidt ohne Wirtung.
Wabrheit und meine Kriegdevinnerungen waren audy leichy eine
Mahrmung fiir dad Volf. Jn bdiefer Propaganda in den Reiben
der tapferen baverifhen Truppen lag derfelbe Geift, aus dem
beraus der ,Baper. Kuvier” am 26. November 1918 dem rama-
ligen Minifterprafiventen Eisner riet:

Bapern jolle einen Sonderfricden mit Franfreidh fdhlicken,
die Parole fei jept: ,Lo8 von dem verfflavten Preugen!”

Buriid aus diefem Sumpfe des Berfalls auf die lihten Hihen
des deutjdhen Freibeitstampfes, denn nidhts weiter war jener Welt-

trieg, al8 ein Rrieg fitr unjeve Freibeit und das Ringen um unfere
Freetheit ift die Aufgabe’ geblichen der Gefdyledhter des Welttricgesd
und die Aufgabe geworden der heranmwadienden Gefdledter, die
fich das Recht eines freien deutichen Menfjchen — fein Webhrredyt —
exmerben wollen. Exjt wenn wir das erveicht haben, erjt dann find
wir ieder frei.

Mit dem Namen Bayreuth find fitr mich et Namen verbun-
ben, bie und Wegtoeifer find auf unferem Wege gur Freibeit. Die
Ramen Friedridyder Grofe und Ridhard Wagner.

Hier in Bayreuth refidievte die Martgrafin Wilhelmine, die
Schrwejter des grofen Preubentonigs. Dicjer Schvefter fdjiittete
dicfer groge Menfd fein Hers in feiner Not aus, die fo jdiver auf
feinen fjdhmalen Scultern lajtete, daf er fritbaeitig gealtert und
gebeugt fourde.

Aud diefem Briefwedyiel fpridht die gamge Heldengrobe dicfes
feltenent Mannes mit feinem ‘ticfem, perfonlicien Ehrgefithl, mit

feiner fdzantenlofen Hingabe an fein Bolt und feinen Staat, mit

Das ijt die

mal im St enjt dag Riidgrat ju brecdhen und fie u erledigen
und Ddafite u fegen die Derridaft unedler Raffen mit ihren inter-

2 flen.

Dem Satansiert von Berfailles joll jeht bag zweite Satans-

wert folgen, bag das jogenannte

Gutadhten der Sadyverjtindigen

borbereitet hat, das ewige Vexfilabung bedeutet und ung jede Aus-
ficht nehmen foll, die Freibeit u evringen. In diejer Lage arbeiten
Bentoum und Bayer.  Boltspartei daran, Preufen su zerjdhlagen
und aus Deutjchland vollends einen madytiofen Staat nad) dem
Woblgefallen Frantreidhs gu maden. Jd vermwerfeden Uni
tarismus dber Weimarer BVerfajiung Der itber-
fpannte Foderalismus des Jentrumd und der Baper. BVolispartei,
die bamit nur die Befehle ihrer politijhen Herven volljtveden, find
aber ein Verhingnis fiix Deutjdyland. Das Gute liegt diesmal
ausnabhmsieife in der Mitte.

Geben wir ung endlid) itber ben furdtbaren Ernjt unfever Lage
feinem Jrrtum hin. Sorgfam haben wir su waden, daf nidht das
serfdlagen wird, wag uns nod) geblieben. Unfer Volf fteht bor
neuem, dredliden Berhangnis. ©8 iwird bald die Stunde fom-
men, daf der Jude dem durd) ihn verhesten Volt und namentlidy
dem vevhepten Avbeiter, der jept feine Schuldigfeit getan Hat, den
Laufpafy geben wicrd, Denn die Demotratie und die rote Jnter
nationale Bat der golbenen jum Sieg verholfen. Da fpridt man
nidht mebhr von Arbeiter- und BVoltsredhten, da heiht es mur nodh
Fronarbeit zu leiften und veigen. ©o Wird dad deutjdhe
Bolt feine fdhwere Schuld an fich felbjt su fithnen Haben, weil 3
fi von ,Polititern” géangeln und betriigen lieh Mag
mwenigftens dies viele Deutjde und den deutfden Arbeiter endlid,
endlich qur Befinnung bringen und erfennen laffen, auf twelder
Seite feine wahren Freunde jtehen.

Heute muyt mun fein Klogen und Winfeln, s beift: Fahne
gujammenbeifen, Faujte suballen Grtennen ift nitig,
dann Wollen und endlich — bdie Tat. Die voltijde Bewegung ijt
enthloffen, diefen langen, jteinigen, jmeren Weg su gehen. Der
Deldifdhe Geift Fricdrichs des Grofen ird ihr dabei vorausjdreiten
und die deutjge Seele Richard Wagners ugleidh audh ihre Seele
fein.

Ridhard Wagner witkt als Tontimjtler, aber er ijt puglcich
Didhter und Erzicher und in allem Deutich. , Wi exfennen,” fhreibt
er ,bie Grilnde des Verfall3 der gejdhichtlichen Menjchbeit fotwte die
RNotiwenbigteit einer Crn Und der Grund war ihm die
Tatfadye, daf wir uns fitdijdhen und jejuitijhen Ginfliffen itbere
laffen hatten und lane Getwohnbeitdmenidien den Bicrbant-Philijter
alicpteten.  Gr fithet und uus unferer dem Frajfen Materialigmus
verfallenien, alles gleichmachenden Welt in unfer altes deutjdhes
Qoltstum suriid. Gr jeigt ung

dent Beldifdjen deutfden Menjdjen:

¢8 ift tein Bufall, dag er i) der deutfdhen Bergangenbheit gumendet.
©ie gab ihm den deutjdhen bheldijchen Menjden, den die Gegenmwart
nidt mebr anfwies. €5 gibt nur ein Lajter, jogt er, Unauf-
vidtigfeit und Feigheit undeine Tugend: ,Wabhrheit
und M u t. Wer von uns BVoltijden hat nicdyt jhon Ddiefe G.danfen
namentlid) feit jenem 9. November 1928, al8 treudeutjde Ménner
in Miincjen dabingeftredt wurden, in eigener Seele empfunden?
Grjtreben tvir etivad anderes, al3 Ridard Wagner und vorg seigt
bat: Das Emporbeben des Menfdhen iiber das Alltagaleben, bas
Entjteben einer deutjhen Bolfsjeele?

Rur die deutfde Bolisjeele tann dad BVolt aufrichten und
miteinanbder fo feft verbinbden, fidh fo gegenieitig verjtandlicy madben,
bap wir ausd dem Dunfel der Gegenivart jenen beinabe bermefjen
erfdjeinenden Gedanten nad) Freibeit faffen und ihm nadygehen
tonnen. Wenn wir den ungeheuer jderen

Sampf gegen bdie Mmivelt




Anwnnee 10

ampf, ie ihn bie W

en Bat.
ertintem wird:

eder die ,Orals-Tempeliweif
»Der Glaube lebt”,

jo ift das der Glaube der Beldijhen deutjden Seele.

Glaube der voltijden Bewegung, an den Herrjder de

dap er u

Tofer Hingabe

eimes Bolfes

T Hecrfdharen,

ftreben.
fefer ®laube lebtinuns!

ARaitivlidhe Sruudiasen
DendihodiEifther
Eeltanithannis.

Bon Dr. Falb.

Yei den in Nr. 1 diejes Blattes cvivihnten Beifpielen
banbelt e5 fidh wm fdrperliche Raffenunterichiede.
e8 aud) rein geiftig-feelifdye gibt, ift eigent

Daf
lid) bon jedem denfenden Weenjchen, wenn er e3 jonjt nodh
nidyt beobachtet ober erlebt hHaben follte, doch mwenia!
gebanfenm su folgern. Freilidh) fann man den Gieij
und bdie Seele nicht einfach abbilden oder zahlen- und
siffernmafig erfafjen, ivie es bei den firperlichen Unter-

idhieden moglich ift. Davum [aft fich Hieritber nicht gang |

fo einfach reden.
Jmumerbin fei o viel gejagt: man Fanm den (ebenden

WMenjden nid)t in 3iwei Teile jerreifen, nidht jerftiideln |

in Reib und Seele, es fei denm, man nihme ihm da s
Leben!
als go er Menjd su nehmen. Wir fonnen das
etie ober Ddag anbdere micht achtlos beifeite jtellen: fjonit
nehmen ir den Menjchen nur Halb!

Biltijge Weltanjdhauung verlangt gange, nidt
halbe Menjden: dentjdhes Blut — beutjdher Geift —
dentide Seele — bas ift der Dreiflang, den das Jveal des
Deutjchen der Jufunit in unjerem Sinne fordert!

_ Gebrecjen des Qeibes, Berjtiimmelnngen ded Korpers
jiebt man, erfennt man, fiirdhtet man wohl — Verfrit
pelungen de8 Geiftes, Verftitmnielungen der Seele — da-
von wiffen die meijten Menjdjen nod) nichts.

. CGin Rind, das bon feiner fritbejien Jugend an,
i der Jeit der groften BVildfamteit und Cmpfanglidteit
feines Gemiites unbd " feiner Seele bdie lrjpriinge der
WMenjdhheit in ecinem orientalifchen Pavadies goifcgen
Gupbrat und Tigris judt, deffen Geijt exft iiber Kanaan,
Aegypten, Syrien, Griechenland und Rom in feine eigene
Heimat Deutichland gelangt -— bas erleidet bon Fugend
auf eine geijtig-feelijhe Riidgratverfritmmung, die es
fpater afs Guwadjiencr vielleidyt ein wenig urvechtbiegen,
nummermehr aber gang ausgleicdhen fann.

~Giehe hon drr Heimat and unb erabere. in du Fannit.

U SN U
die MWelt” — hat Geheimrat Goethe einjt gefagt. Dasd
ift ein vblfijher Grundfah, der aud) nodh fitr unfere
Tage gilt.

Crjiehen wir, lenfen ir die geijtige Entividlung der
deutichen Rinder jo, daf fie nicht. mur unbewuft nad

Blutund Hexfunft, jondern aud) in ihrem betvug- |

ten Denfen und Sinnen von friihejter Kindheit an, aud)
geijtig-jeelifd unverriidbar jejt in ihrem Heimat-
boden tourjeln — dann terden ir einen ftarfen, felbjt-
berougten Deutiden der Jufunft haben!

Betradhten iviv die Kulturvolfer Guropas, fo fehen
wir, daf fie fidh) jamtlih Heute aus verichiedenen Rafjen
jujammenjegen.  Aber das Mijdungsverhilinis diefer
Raffen ijt tei den Bolfern nicht gleich, in dent vexjchiedenen
Grad ihrer Raffenmijdung unterjdeiden fie fidh vonein-
anber und find entiveder wie die Deutfehen, Standinavier
und Englander mehr nordifd-germanifh, wie die Fran-
sofen und Staliener ftarf iveftijd-romanijd) ober ivie
Bolen und Ruffen fjtact oftijd-mongolijeh bejtimmt.

Dicjes IMijdungsverhilinis der Rafjen bei den ein-
sefnen Voltern it nun nidts Dauerndes, nidhts Bejt
diges, es befindet fid) in fjtandiger Aemderung, Vevande
wung, gleidjam in jtandiger Gdrung, die einmal

1. auf fjtandige Rafjenmijdhung nad) Dendeljhem

LVererbungsgefes;
. banr auf Yuswanderung cinbeimifchen, Juwande:
tung frembden Blutes und
. JdblieBlich auj Ausleje, Crhaltung oder Vernichtung
Defonderer Raffenteile durd i
unbd anbere Schidjalsidhldge juriidgenht.
Qedem Wanbel der Blutmijdung entfpridht aber
aud) ein fjtandiger Wandel des Boltddjaratiers, des Volfs-
tumg mit feinem gangen geiftigen und feeltjchen Leben,
mie tir es heute jelbt an dem Cinfluf der vielen Taujen-
den uns jugemanderter Oftjuden in unferem gangen poli-
tijchen, iivtjdaftlichen unbd geijtig-feelijchen Dafein er-
[eben fonnen!

Wird diejem jtandigen Wandel nicht endlich einmal
cin Maf, ein Biel gefeht, danm befteht die Gefahr, daf
derjenige Boltscharafter, den i ald ,bdeutid)” su be-
seichnen berechtigt find, einmal ganglic) verfchivindet, daf
yoeutides Boltstum* vielleidht nur nod) cine gejdyidytlicye
Grinnerung ijt.

Bilfer vergehen — Rajjen bejtehen!

Babylon, Karthago, Aegypten, das alte Rom find jo
sugrunde gegangen — man teife alfo aud) fite uns. diefe
Moglichfeit nidyt ab.

Wenn ein Volf fid) aber erhalten Wwill im Wandel der
Gejdyichte, und das wollen wir, dann mug 8 jid in
jeiner Raffe, ald moglidjt einbeitlihe Rafje u eralten
jtreben.

@8 ijt hier mwie mit einem feurigen Wein, der, jolange
er unvermijcht ijt, Feuer und Farbenglut bepdlt. Eine
fleine Bugabe Waffers fdhabet nod) nidhts — bid gu einem
getifjen Grade fhmedt er nod) immrer, ift nod) immer
Ddiefer ober jener Wein. It aber das Maf iiberidyritten,

aufiehmen, um alle Setten gu brecjen, die un3 feffeln, fo ft bas
: Teltgejchichte in foldher Groge und in foldher
13, aber aud) in folder

€3 ijt bex
Belfen wird, wenn wir beifen Herzens, mit Tdymnfmz’
nd mit jtarfer Faujt dbie Freibeit, das toftlichite Gut |

1| mit fie ihre Gigenart evbalten, pflegen und qus bdiefer

Solange er lebt und auf Grden wanbdelt, ijt ex |

Striege, Hungersdndte |

DolEidber Morgen

subiel frembes Wajfer in den Wein gefloffen, fo ift er ver- |
| panjdht und weder Waffer nody Wein! ke
| \‘lL‘ﬂi- bedenten die 500 000 ,RKobten” in Aegupten- |

land?

O, fonnemond 1024

Sufammenbang muf id erwdbnen, mwas bie
ehirden mir, einer Auslinderin, fagten, nadidemt i
angeftanden  Batte, um fiir einen fdwerfranten
eit, der in ein Sanatorium gejdidt werden folite,
m gu warten.  Nan fagte mir: ,Sie fonnen das
¢ Deutjden follen jterben.” Iy fprady
¢ dung frangdfifd und jagte dem fran:
t id) mitrde diefen Vorfall der Prifidentin des
webifden Roten Sreuges, Jhrer Koniglichen Hobeit der Prin
)

ang
Shiwindfiidy
ein Paf!

Als vajjifche Nadhfommen ihrer Abhnen Haben jie fich
exbalten — als Bolf, al8 Kultur- und politifhe Macht
find fie au haltet, verfhounden, vernidytet. Alzu viel
fremdes Wafer, frember Wein ijt in die Grvengen ihres | n Staxl, melden. Der frangfijhe BVeamte wiederholte feine
| Yandes eingedrungen. | Antwort: e tonnen fein Bifum erbalten; die Deutjhen follen
| Rur dagjenige Bolf wird vor dem Ridjtertuhl der | fterben” y
| Gejdyidyte bejtehen, wird alle Stitrme und Wedhfelfille des i
| Schidfals itberdauern, wird innerlid) am ftdrtjten gefiigt |
| und gefejtigt dajtehen, das mit feinen politijchen Gremgen |

eine Sultur, ein einbeitliches Volfstum umijdylieht, das |
| wieder auf miglicyjte Raffenveinheit gegriindet ijt. |
| Das wird nur moglich fein, wenn e fidh) u dev be-
| roufiten Grfenntnis durdyringt, daf

Dew Seicdensvevivas™
N s s | MEID fEite SoeDerungent

Blutes | Cin Schlagwort unjever inneren unbd dufeven Feinbe:
L Der Jriedens i it It i H

fittlidge Tflicht fm Dajeinstampre ift. | %gl;'r grmen»pex{!r{ag ift cr{ullba}', Deutdhland wird feine
Nicht darum bat Gott bie beridhi il | Devingungen einbalten, weil e8 fie einbalten fann!” Wer
4 @rh:o c{nnbt bl' fie i hf “f'ﬁi'd)“b‘“,‘“l R“‘f“"\‘??‘f Dat ben fog. Friedensvertrag gelefen und wer fat jidh itber
e st » bap fie ficy toabllos bermifchen, jomdernt | by ein begriindetes Urteil gebildet, bag i bevedytint, bi
| damit fie fich betvahren auf der Waljtatt diefer Welt, da- | . e i o SRR e g
E 4 Jrage der Erfitllbavteit einbeutig su beantivorten? Biel-

leicht nur einige twenige, aber aud) das nur vielleicht.
B Damit [id}v jeder felbit ein Bild von der Scjivere die-
jes %zertmgcs fiie das deutjde Bolf madyen famn, geben tiv
im Folgenden gunddit die wichtigjten Abjchnitte in ver-

ungsbehorden eveeidyen diefes Jiel durc ihre Maf
titt fiiv Sdritt.  Hat das Ausland nidt den Mut,
1t und diefen BVevbredjern ein Halt su qebieten

nahmen
cingug

| Gigenart beraus bdie Blitten ihres Lebens, ihrer Seele
| tragen! Gelbjtechaltungstrieh wird fittlide Pilicyt!
Woh! ift dies amderen Bilfern nicht jo dhiver ge-
| madht tie uns: i o )

Gngland, auf einer Jnjel — vings von Meeresflut | fiizster (Sorm mwieder.

umjloffen; | L. Jahlungsart der SKriegsentjdjiidigung.
Standinavien, faft wie eine Jnjel, abieits der Bilfer (Wiedergutmadung)

_yl\:n!’;rn; (Art. 233): Die Gejamtjcdyuld Icutfd}!anbs lediglidy
Stalten tm Schup der Alpentetten und dreiev Weeeve; | fiir Wiedergutmadjung wird ant 1. Mai 1921 in einem
Hranfreid) im Schivm der Pyrenden und sweier Kitften; | Gejamtbetrag befanntgegeben.
Spanien nidyt minbder. —

: e Qnl IL § 12¢): AL3 Anzahlun g bat Deutjdy-
 Wenjodie Gitteder Natur umbegt, der | land zu zahlen:
\t:[m;‘munbl ql:iljl?\f P‘-S f»mgchruugcner_l Steime frembdartigen a) fofort eine Aniveijung auf 20 Milliarden Mart in
uts MLIItL‘nVsA;:lmr.lmuben und ‘yshncllﬂ_; Der ( it Gol, 3ahlbar am 1. WVai 1921 ohne injen,
‘ ‘;“{‘(ﬁc‘:ﬂmc” erts, sum nationalen. @elbitgefithl ev- | b jofort eine Aniveifung auj 40 Milliarden Mart in
%éutid}lanh aber im inmerjten Guropa, am Rreuz | 0501§, ucrim‘;@m f-"trmc Sare 11921 s R
5 7 | 144 eite " 49 b
weq der Volferftrafen, unfer Deutjhland, das jeit dem | Ml ;‘?U Lrhm ."m :; m}b, ! Jmormagmm
| ltertim von Rimerbeeren durchzogen, von Humen= und | ‘F.'D,u e 1(1[)111“!503'\k‘\'bﬂld)tll!l‘g iy )Iusftc[fur.\n
| Mongolenjdywarmen iiberjchiittet, in dreiig- und fieben E‘;";g \ncﬂ(cunv ”’,}’”’??"‘“9 auj 40 Mifliarden Mart in
| jdbrigen Sriegen, in den Napoleonsiigen und jest ivieder e falls bie Alliierten bie Ueberjeugung gewin-
Hoch Dem bexlotened ¢g um Sammelbeden it feem- | ner, Eag» Jinjen und Amortifation von Deutjcyland
be3 Blut geworden — ivie ‘wdre das fo oft, fo arg zer- | ,“%”gf St e furmcn. 4 . z
wiihlte Deutjchland jhnell sur Cinfheit feines volfijhen A8 Bahlungsmittel dient nidt uur Gold, jon-
Gefithls Herangereift? [bu';t Deutjchland verpflichtet fich su folgenden Natural
AV o o fi , deren Goldivert bon den Alliierten (Wie-
Dent wiffen Wir's, heut erft e twad ¢ bie Seele des | o HACLH &) foftaof . N
deutiden Bolfes in fci‘ngm l%l‘ntégc i‘fgi b, ba8 ung t,'cr'qmmud,)u“g;‘nug@"B) fk‘)fgcwt}t e
sufammenfdymicden, unjer gamzes Lolt qeiftig und feelijch | (Nl I § 1. § 3): Alle fectigen oder im Vau befindlidien
und tatfddlich einen il = Pande diffe von 1600 und mebhr Tonnen.
Sent Iwird bies Plutsackiihl Naturaewalt, die | WL §1u §3): ?‘%@iﬂf“ Der fertigen ober im Bau
R et g TRy vefmoitden Pandeididiffe vort 1000 bis 1600 Tommnerr.
t 5 o : :
;‘;‘immg‘sfgi:;“gq::?ﬁﬂ- s @m:op: b (AUnl. 1l): Gin Biertel ded Tonneninhalts der fertigen oder
4 e ags Ll AT o, Cead im Bau befindliden Fifchereifahrzenuge.
‘ RENIU oy 4 im Bau befindlichen Fif Feugy i
umgieht, an deffen geiftiger Wand wnd Tehr ber: Feind (AUnl. 11 § 6): Bis zu 204 des vorhandenen Fluffahrzeng
gerbricht. )

: Al Parfes.
Und dieje Wehr zu jdafjen, aus dem Schlummer Rap. 4. Art. S57): G i FEE e
unferes Bluts ju weden in belwuftes Lebem, find Ivir (Rap. 4. Act. 357): Cinen, der Hobe nady nody nidyt g

| Pl + nannten Teil bed nod) verbleibenden Flugfahraeug-
| P““b Sdidjalsfitgung, burdy ’?intutgebnt unb durd) die Partes, der Anlegeplite, Lagerhiufer, L'nbenvSrir[y
RNot der Feit berufen und verpflicytet. fungen ufiv.

¢!

i Anl. ML § 5): TR inf Jabre lang jabelidy bis su
< 200000 Tonnen SdhiffSneubauten
b3
HAnftdudige”’ Seansoien ;
Senge nody angegeben twird. Sofort fann die Auslie-
u”b ,,gvaﬁlabﬂnfﬁﬂ“ﬁbt & ie\'unlx aller unkkwnut;trn und ;( jebem Betrieb bis ju

QAn. IV. § 2 u. § 4): Majchinen- und Majchinenteile, deren
Gin Boltsverriter. 30¢ der dort benupten Majdinen verlangt yverben.

Bu den jammerligen Profefforen, die fitr Franfreid | (Anl. IV. § 2): Cine big jum 31. Dezember 1919 zu nen
gegen b eigenes Baterland eintreten, gefirt bev Profefjor | nende Mienge von Steinen, Badjteinen, feuerfejten
Dr. § Wernefe. Diefes traurige Subjeft hat im Selbjtverlag | Cteinen, Dachziegel, Baubholz, Fenjterglas, Stadi,

fleine Schriften erjdeinen lafjen, tweldhe nich
darjtellen, als eine Werberrlidung des Frangofe:
tleinen Defte iverden bon den Franzof
alfen Bahnhofsbudhhandlungen und amtlidhen fran;
| paganbafjte verbreitet. Frangofen fonnen ja aud) nidts
| Beff tun, al8 fi) der BVerrdter am deutien Bolfe fitr die
Durdhdringung” befegtent Gebietes mit franzdji
fdhem Geifte su bedienen

Und nun fommt d
diejes diblen Profefj:
demofratifden ,Bolisblattes” in Cafjel.
deutfhe Hegierung Bdttert, fo iviixde diefe eimen folden offen
ethindern iviffen. Diefer angeblidy
16 newe Hefte frangofenfrenundlidher
in Borbereitung angefitndigt. G
babert  und ift mp an _einer |
Denn leiber Goted ijt ja bei uns moglid), dap
unfere Jugend bort undeutjden Lehrern untervidtet und ergogen
witd. Jm Schupe der Frangofen in Wiesbaden fanm fo ein Kexl
natitelid) feine Verrdterei ur int unbefesten Ge
biet batte er boffentlich jhon einen Denfsettel fitr feine fdymdh
fidge Handlungsiveife evhalten

wmee Salt, Zement ufi.
| (QnL IV. § 2): Gine nod) gu nennende Menge lebenbder
Tiere. BVorldufig find fjofort su liefern: i’
a) 700 Buchthengite,
b) 40 000 Stuten,
c) 4000 Ctiere,
d) 140 000 Milchtiihe,
e) 40000 Farjen,
f) 1200 Bode,
g) 120 000 Sdyafe,
h) 10 000 Biegen,
i) 15 000 Mutterfdyweine.
(Art. 45): Die RKohlengrubendes Saarbedens,
3 gentd einer in 15 Jahren vorzunehmenden Ab
jtimnuing gegebenenfalls gang an Frantreic) abjutre
ten ijt. Das Nupniefungsredyt am deutjdhen Staats
eigentum geht fchon jebt auf den BVolferbund iiber.
(AUnl. V. § 2 big § 5): Fiinf Jahre lang jabrlih 40 —45
Millionen Tonnen Kobhle, dann tveitere
fiinf Jabre jabhelid) etwa 33 Millionen Tonnen Kohle.
@nl. V. § 8): Drei Jahre lang jabelid) 35 000 Ton-
{ net Bengol
@nl. V. § 8): Drei Jahre lang jabrlih 50 000
nen ©teinfohlenteer.
Qnl. V. § 8): Drei Jahre lang jdhelih 30 000
nen jdhmwefeljaured Ammoniat.
V. §

njte.  Gedrudt werden die Shriften
jtandlich im Berlage ded fogial-
ut toir eine oirflid)

@n @ﬂ;ﬁﬁt.

Frangofen im Rubrgebiet vorgeromumenen Ve
haftungen twegen a i origieit su Geheimorganifatio-
nen find, tie bdie rapben-Union aus dem Rubrgebiet von
Durdhaus zuverlafjia ite exfabut, auf einen frangpfijden Spigel
suriidzufithren, der fid) vo ger Jeit i den Jungbeutidhen
Orben aufnehmen lief und eine Reihe von Mitgliebern an die
Frangofen verriet

@ine fransdiide
Shamiofigieis, o

der fdwedijden Hilfsgefelidaft im Rubhe

Ton-

Ton

Anl

Deutjchland befindlidhen BVorrdte an Facrbjtoffen
und

Cr

demifd-pharmageutijden
niffen.
): Fiinf Jabre lang big ju 25% der Erzeugung
tbijtoffen unbd demijd-pharmagentijchen Erzeng:

niffen.
250): Beforderungdmaterial (gemah Waf:
fenjtilljtandsvertrag bom 11. November 1918):

gebiet, Baronin Anna Lindner, bie durd) tatfrdftiges Cintreten | a) 5000 Lotomotiven, ;

Die Bertreterin

| b) 150 000 Eifenbahnioagen,

fitr ihre Scdupbefohlenen fidh einen unvergdnglidhen Namen in den
: c) 5000 Lafttraftioagen.

Dergen der bedriidten Rubrbevdlferung erworben bat, {dreibt in ‘
einent Brief an ameritanijde Freunbe:

(Fortjepung fjolgt.)

1): Big su 50% der bei Friedensjchluf in*

e 2ot Ve Vi

[




a8  bie
dhdent  ich
erfranfen
en jolkte,
nien dag
' fprady
em fran.
entin des
er Prin-
lte feine
en folfen

re Maf:
en Mt

124

;ﬂ
13
Feirde:
D feine
1 e
id) itber
tigt, die
?  Biel-
t.

ere Die-
ben toiv
in ver-

[ediglid)
- einem

Deutjd)-
Raxt in

Rarf in
26 mit

jtellung
Raxf in
gein-
chland

[d, fon-
tral-
(BWie-

blidjen
onnen.
m Bau
onmert.
1 oder

hraeug-

&t ge-
heseng-
ortid)y

big  ju
.

, deren
(uslie-
bis au
petdert.
u nen
fejten
Stahf,

bender

fens,
ent b
bautre
Ztaats-
 iiber.
—45
meitere
Sofle.
Ton-

Ton
Ton
uf "
ffen
Cr

UGUILY
rjeng:

3 Waf-

olgt.)

fAusmmmee 10

Zenguiiie iidijben Geiftes.
Die jitdifdhen Religions-
und Gittengeiese.

Der Talmud. Diejes Dervorragende Geiftesproduft dex
Juben it dag unjittlidgite Werk, bas dem Menfdenhirn je ent-
jprungen ift. - G8 ift durdjous nidt verwunderlid, bafj Diefes
jiibifd-nationale Gejepbudy dngjtlic) vor allen Nichtjuden (SGojim)
gebetm gebalten tvird, denn der Talmud beurfundet am bejten die
Unfittlicdfeit des Jubentums und verfucht auperdem den gefeplidy
sugelaffenen fug, Trug, Bervat und Meuchelmord unter dpein-
peiliger  Maste gu verbergen. Einige Belegftellen aus diefem
Sdmubgefes, weldes trop allen Ableugnens nod) beute fir die
Suben ber gefamten Welt als ber Lebensnerd des Jubentums
befteht, entwidelt aud) dem Unboreingenonumenjten ein ftrablend
reines Bild von bem Jubden al3 felbitlofen, eblen, frommen
Pujtermenjchen”, der nur Ehrfurcht, Berundberung und Néiditen
fiebe berbient.
(Tx. Aboda f. .
Redtidaffeniten der RNidtjuden bringe uma Lebe

(Dibbre David § 37, allgemein befannte Stelle): ,Einem Nidt
fuben ctiwas aus unferen Religionsavten mitguteilen, ift foviel
al3 alle Suben ju tdten; tut man das etfte, fo mup notwenbdig
203 legte darauf folgen. Demn, withten die RNidtiuden, was
wiv gegen fic Iehren, iviirden fie uns dann nidt alle tot=
dlagen?” (Die jiidifhen Raffecigenjdaften find fomit un
ausrottbar. Der Talmud blicbe im jiidijhen Blute felbit
dann nod) in Srajt, aud) wenn ev von Redts wegen fitr un
giiltig erfldrt toiirde.)

(©dhabbath F. 31 a,b):
fdaffen, damit man fid) vor ihm fivdte.”
talijhes Knechtdgefiihl.)

abbath §. 152a): ,Das Weib ift ein Schlaud) voller Un
flut, defjen Veunbd voller Blut ift, und dennod) lanfen ihr alle
nad.”

(F. Baba K. F. § 113/1); ,Wenn ein Jude mit einem Nidt:
juben PBrogef Bat, o lafjelt Du Deinen Bruder geivinnen, und

jogft dann freundlid): jo will e8 unfer Gefep” (5 B. Jud:
england, o gange ®ef

26. 2. Tos. und Tr. Soph. 13. 3. Ven): ,Den

,®ott bat feine Welt nur deshalb er
(Gin edit orien

tellert
wotben find); ,foenn die Gefege der Bolfer dem Jubden giinjtig
jind, fo lafjeft Du Deimen Bruder gewinnen und fagjt dem
Frrembden: fo ill 8 euer eigened Gejes.”

Tenn Du Ridyter bift itber einen Juden
dent, fo jollit Du Deinen Nidyjten gewinnen

(x. Baba f. f. 11
und einen Nidhtju
Lafien.”

(Sepher Ol Jfrael 177 b): ,Der Jude, weldjer einen Chriften
ttet, begeht vor Jehova ein angenehmes Werk.”

(Pejacdyim F. 113 a): ,Biehjt Du in den Krieg hinaus, fo_giche
nidit an der Spige hinaus, jondern ziche gulept hinaus, damit
Du . guerft Ivieder ecingiehen Ffanmjt.” (Bund der jlibifden

7 olbaten.)

(fefadim §. 113 b): ,Riebet einander, liebet den Raub, liebet
die Ansidiweifung, Hajjet Cure Hevven uubd redet nie die Wabhe-
Beit.”

(Fr. Sanh. § 104. 1, — Beth. Jof. Orad Ghaij. § 57a): ,Denn
itberall, o bie Juden hinfommen, jollen fie fid) gu Herrjdern
iiber ihre Herren maden. So lange fie nidht die Herrfdaft
Baben, follen fie fid) fiihlen als Verbannte und als Gefangene.
MWenn aud) die Juben wobnen in ifren Stddten, aber nidyt
Berrfden iibex fie, jo foll man fagen: Wiijtenei, Glend!”

(Bhcfala tal. 4 8. Menadem 3. 53 F. 221): ,Die Seclen der
nidtjiidiidgen Vlter entjtammen dem Teufel und find Seelen,
wie jie bas Bieh und die Tieve Bhaben. Der Same eines
Fremben ift deshalb aud) Viehjamen!”

dem Talmud entnommen |

Jaet Schim § 75, 2): ,Jfrael gleidyt der Dame des Haujes, der !

ibr Mann das Geld zubringt; fo iff Jfrael ofne der Arbeit
Lajt und befommt das Geld von den Volfern ber Welt!”

(Qeb. tob. § 46. 1.): ,Die Hinfer der Gojim find Haujer der
Tiere.”

(Ben. Sia § 8. 2): ,lind Ven Sira antwortete, ald ihm Nabu
dodonofor feine Todter yum Weibe anbot: Jd bin ein Men
jhentind und fann fein Tier eivaten!”

(Seph. Jp. § 1. 25. Jaet. Schim): ,Gott bat den Juden Se

mwalt gegeben itber Gut und Blut aller BVolfer!”

Das Flofter el Sendosuie.

TRad einer al8 wahr diberlieferten Begebenheit.
3. Sectictung.) Bon Franz Grillparjzer

,Einige Jeit verftridh), da wav er eines Nadymittags su Pierde
geftiegen, um eine jeiner entfernteren Befigungen su bejudyen, wo
et mehreve Tage aubringen twollte. Sdon batte er einen guten
Teil bes Weges gemacht, und der Abemd fing am, eingubrechen,
ba Gorte er binter fid) laut und angjtlih feinen Namen rufen.
Umblidend, erfannte er ben alten Hausvermalter, der auj einem
abgetricbenen Pferde feudjend und atemlod ihn eingubolen jidy be-
ftrebte und mit Rufen und Handemwinfen angubalten und ihn zu
erivacten bat. Der Oraf zog den Jiigel feines Roffes an und
bielt. ngelangt, drimgte der lte fih bart an feinen Herrn
und ftammelte ihm fencjend feine Sunde ing Ohr. Der B

Beran-
lafjer feimer Bejorgniffe, ber rdtjelhafte Unbefannte war ieder
in der Mibe des Schloffes gejehen morden. Der Graf wanbdte jein
Rof, und ciligen Laufes fprengten fie den Weg suriid, heimidrts,
mit Mithe bon den Dienern gejolgt. Cine gute Strede vom
Sthlofje fjtiegen beibe ab und gaben bie Pferde den Dienern, die
angemwiejen ourden, ihrer an einem begeidyneten Plage ju harren.
Durd) Geftriipp und Didicht gingen fie jener Warte 3u, Wwo der
Jrembde fich am Oftejten geigen follte. €8 tar inbdes buntel ge
porden umd bder Mond 3ogerte nod), aufsugeben, objdhon bereits
durdy eine dammernde Helle am Saum des Horigontes angeliindigt.
Da fiel ploplid) durd) die didyt verjchlungenen Jiveige ein Lidt n

ihre Yugen, in devjelben Ridtung, in bder jeme Warte liegen |

mufte. Sie beetlten fidh, den Rand des Waldes gu rreichen, und
paren mun om Fube des von Bdumen entbloften Hiigels an-
gefommen, auf dem die Warte jtand. Aber fein Lidyt blidte durd
die auégebrodelten Schiegjdarterr; feine Spur eines menjdliden
Wefens. 3mwar twollte der alte Berwalter bet dem Schein besd
cben aufgehenden Monbes frifdhe Fubtritte am Boden bemerfen,
aud) war es feinesieqs in der Ordmung, die Titve unverfdloffen su
finben; aber das erjte Angeichen fonnte tanjchen, das anmbere lieR
fidh o leidht aus einer Nachldffigleit ded Schlogmwarts ertlaven.

L Reidyter atmend, ging der Graf mit feinem Begleiter den
Ditgel herab, demt Sclofie ju. Der Mond warf fein Silber iiber
bie rubig fdlumnternde Gegend und verwanbdelte dad vor ihnen
Tiegende Schlof in einen fdimmernbden Feenbalaft. Jn der Seele
Starfdenstys ging, reisender al3 je, bas Bild feiner Gattin auf.
Jept erft geftand er fid’s, daf ein Teil bes in ihm auffeimenden
Berdacdytes dhr gegolten Batte, und vun, tm Gefithle feines Un-
redyts, ibr Bild, wie fie forglos jhlummernd im jungfrduliden
Bette lag, vor ben Augen feiner Seele, entftand cine Sehnjudht
nady ihr in feinem Junern, ie er fie jeit dent Tagen bes erften
Begegnens, ber brautliden Bewerbung taum je empfunden batte.

So traumte er, fo ging er. Da fithlte et fid ploglidy an-

| fie umzuj

Doleiither Silovgen

Bu bdiefem fogenannten Raffengefepe [akt fid) nur das eine
fagen, wag braudyen wir nod) Jeugen: ,An ihren Werfen follt
thr fie exfermen!”

Jm folgenber nod) einige der widytigjten jiidijhen Gefene,
welde die Juben fo tenmgeidmen, Iie e8 jelbjt Ddie berbafiten
Biltijgen nidht beffer 3u tun vermobgen. ie nadtehenden Ge=

Saudsiige, wortivdrtli ied b fuBen auf Dr Juftus
Brimang , Judenfpiegel”, Bonifaz-Druderei, Pabderborn.
Sculdyan Arud), Orad) dy. 512, 3: ,Die Nidtjuden-find jdledhter

al3d die Hunde und Cjel”

Shuldan Arud) Gefes 2: . . . Der Afum (Chrift) oder Kot (!!)
find unrein und verunreinigen.”

3: ... unbd fpredhen gehn Juden das Kadijdh-Gebet . . .
efept, daf fie nidht trenne Stot oder ein Abum (Chrift).
und Stot find alfo gleidbedeutend!”

. . .. bie drijtlidhe Frau ift ja durd) nur ein Tier, und

m Sabbat bei der Geburt au Helfen, ift verboten!”

Gefes 19:  ,Hat ein Alum an einen Juben eine Forderung, fo
darf ein Jube, ber guguniten des Chriften jengen miifte, diefes

Beugnid nidht ablegen.”

Sefe 29 . . einem Ghriften geg et ijt der Betrug geftattet,
denn beim Chrijten gibt 3 feine Nebervorteilung.”
Sefe 3 ; fonft aber foll man (fich) nidyt richten nach den

‘ Atumt, eil- fonft alle Gefese der Juden iiber

itffig wa o
Oefes 45: . ift die Totung eines Menjdjen, den Juden aud
beute geboten: a) anftandshalber unividergeblidh, b) ein jiidi
fder Freidenter, d. h. 1. wer Atum-Dienft treibt, gum Chrijten
tum abgefallen ift, 2. wer Giinde begeht gum Troh, wer die
Thora leugnet, b. h. bie Chriften — die gu toten ju Gebot. Hat
man bdie Madt, fie offentlicy su toten, fofue man e3, wenn nidt

— fo formme man mit Ranten iiber fie, bid da man verurfadt

ihre Totung.”

Sefep 82: . einem Atum (Chriften) darf man Geld gegen
Wudpersinfen leiben. (Sd. A. Jore Deah 59, 1 umd 2.)

G2 fieht in der Heiligen SArift: Du follft Deinen Bruder mit
Dir leben laffen; der Atum aber wird nidt ald Bruber (Mit
menfd)) betradtet.”

Gefes 88:  ,Da die Chrijten feine Menjden find, hidftens eine
Art Pierde, fo fann von einer Ehe unter ihnen feine Rede
fein, jowenig von menjdlider Vermandtjdaft!” —

Diefe dujtige Bliitenlefe mdge gundadft geniigen, um itber die
witflihe Bedeutung bdiefer Dinge Har u mwerden. Nadhdem fich
die Juben bei allmbglichen Gelegenbeiten auf ihre Religion be-
rufen, jo bemeifen fie damit, baf fie aud) nad) thren Gefegen leben
und banbdeln,

@ine Liefhwvevde,

Ter Borjtand der Hallijhen Studentenfdaft bittet uns um
Berdffentlidpmg : folgenden Briefed
An den
Derrn preufifden Minifter fitr Wiffenjdaft, Kunjt wnd
Boltsbildung Berlin.

SRit duferjtent Befrembden hat der Borftand der Hallijdhen
Studentenjdhaft Kenntnis genommen bon der auBerovdentlichen
Grhobung der Studiengebithren im Sommerfemefter 1924, die
ein  Bielfaches bdes Friedensfates evreidhen. Er legt f{dhirffte
Berwabrung ein gegen diefe neuerlidhe unertrdglide Belajtung
gerabe berjenigen Boltsfreife, die vom Staat in einer bisher
nie bagewefenen Weife benadteiligt ourden und biexrdurd) aufs
duBerfte betroffen mwerben. Die Orenge ded Ertrdglidhen ijt
Biermit ccheblid) ibexfdhritt

Der Vorjtand ber Pallijden Studentenidaft begt aud)
allerfdwerfte Bedbenten gegess diejen Crlah, ba dadurd) eine BVe
eintradytigung  bes- geijtigen Lebens in Deutfdland hervor
gerufen vird, und bas in einer Beit, oo dem Baterland dicfe
eingige Waife gur Sdharfung nod) verblieb.

Der Borftand der Hallijhen Stubentenjdyaft bittet daber,
bie foeben ergamgene Berordbnung einer umgehenden Revifion
au untergiehen.

Ergebenit
Der Borftand der Hallifhen Studentenjdaft.
g¢3: §. Gngelmann. 2. Schonleits BW. Grimu.

aejtoBen. Sein Begletter war's; der jeigte mit dem Finger bor
fidy hin in dag hellerleudpete Feld. Starfchensty folgte der HRicdtung
und fah eine Mannesgeftalt, welde, die vom Monde unerleudtete,
bunfle Seite sugefebrt, itbers Feld dem Schloffe sujdlich). Der Graf
war feiner felbft nidht madyig. Mit einem lauten Ausruf, den ge

| siidten Sabel in der Faujt, ftiirste er auf die Geftalt (8. Der

Srembe, frithseitig gewarnt, floh, vom Sehlofie ab, ben Biaumen
su. Scdon im Begriffe, ihn dabin gu verfolgen, ward der Graf
burd) einte gweite Grietming davon abgebalten, die didt an der
Mauer des Shlofjes fidh hinfdob. Diefe giveite war bald erveidht
unbd gab fich sitternd und bebend als Dortia, der Grdfin Kammer-
mabden, fund. Anf die erfte Frage: Was fie hier gemadit? ftotterte
enthingende Entjduldigungen; bdie jweite: iwie fie
bierher gefommen? beantwortete an ihrer Statt das gedffnete Aus-
fallpfoctdien, das, gewibnlid) verfperrt umd verriegelt, mur auf
des Grafen Befel mit einem Sch [, den ex felbjt vertwabrie,
edffriet toerben fomnte.

,lle Verfuche, von dem Middben cin Geftindnis au er
prefien, waren bergeblid). Da exgriff fie ber Graf hoderziient bei
der Hand und fithrt: geraltjam durd) die mannigfady verfdlun:
genen Gdnge bi3 gu den Bimmern feiner Gemablin, die ex nod)
erleuchtet und unveridlofjen fand. Elga felbjt war wad) und in

g

|

| Sdlu

SKleibern. Der Graf, ftotternd vor Wut, erzablte dag Gejdhehene |

und verlangte, daf bas Maddjen entweder augenblidlidy befenne,
ober auf der Stelle aud Dienft und Haufe entfernt werbe. Dortia
mwar auf die Stnie gefallen und sitterte und weinte.

Starjdensty batte fid) feine Gattin verlegen oder feinem ge-
redhten Borne beiftimmend gedacht. Reined von beiden gefdhab.
Ralt und teilnahmiod bat fie ihn anfongs, die Rube des Haujes
nidt durd fein lautes Sdelten g jtoven, und al8 er fortfuhr und
die Entfernung des Middhens begehrte, da exfldrte fie mit jteigen-
der Wirme: J hr gebithre, itber das Verbalten ihrer Dienerinnen
su vidhten; fie felbjt werde unterjuchen und entjdeiden. Der Graf,
auper fid), sog das Madden vom Boden auf, fie gemaltfam aus
dem Bimmer gu bringen, aber Elga, hodglithend vor Jorn, fprang
bingu, ergriff des Maddend andere Hand, rif fie gu fidy, inbem fie
al : Nun denn, o ftof aud) mid) ausd dem Haufe, denn darauf
ijt es boc) toobl abgefeben! Daf id) frither did) fo gefannt wie
fept! Unglitdlidhe, die i) bin! fubr fjie laut tweinend fort; ge-
trantt, mighandelt! Aber jhuidlofe Diener follen nicht um meinet-
willen leiden! Dabei seigte fie dem Madden mit dem Finger
auf bdie Titre ihres Schlafgemadhes; diefed verftand ben ftummen
Befehl und ging eilig hinein. Elga jolgte und jdlofy die Tiir hinter
fid ab.

,Starjdensty ftand ivie bom Donner getroffen. Einmal raffte
er i) empor und ging auf bas Fimmer feiner Frau su; balben
Weges aber blieb er ftehen und berfanf neuerdings in dumpfes
CStaunen. Der alte Hausvervalter trat su ihm und jprad) einige
Worte; der Graf aber ging obne Antort an ihm bvoritber sur
Tiire hinaus, itber die Gdnge, auf fein Gemad), dag im entgegen-

0, Eonttemond 1024

S Davianeesnd,

,Meine Herren! Obiobl id) weit entfeent davon

Redbner:

| ?
bin, bie auferordentlidye Beredfamteit und das hervorrag nde Talent

meines Herrn Borrednersd in Abrede gu ftellen, fo muf id) dody
darauf biriweifen, daf er in einem Punit jeiner Ausfihrungen
fid) geirrt bat, und i) lege auf die Berichtigung dicfes Jrrtums
ar;ﬁen Wert. Mein verehrter Herr Borredner hat ndamlid) gefagt,
baf ..
Borredner (vom Plag aus): ,Es ift nidt wabr, id) Habe das
nidt gefagt!”
Rufe auj der Linten: ,Dod)! Er hat das gefagt!”
Auf der Recyten: ,Gemeine Liigen! Ex hat o8 nidgt gejagt!
Ausgefdlofjen!
Prdfident: , Picine Herven! Wollen Sie body juerjt den Rebner
aus cbe’n laffen, vielieidht witd man dann beffer verjtehen, worum
es gebt!”
Buruf aus dem Saal: ,Sehr ridytig! Er joll teiter reden!”
Hedner: ,Wie i) fdon jagte, meine Herren, hat mein ber-
ehrter Herr Borredner, deffen herborvagendes Talent i) anerfenne
und dem id) die vollfte Achtung solle, doc) darin einen Fehler be-
gangen, daB er bebauptete, dag . . . .“
Lorredner (heftig): I habe Jhnen bod) eben gejagt, daf
id) bas nidyt gejagt habe. Jdh berwahre mid) unbedingt gegen Jhre
Behauptungen. BVebalten Ste Jhre Enthitllungen fire fih!”
HRedner: |, Aber Verehrtejter, i) habe ja bid jept itberhaupt
nod) gar feine Enthitllungen gemadyt, ich begreife gar nicht, was
Sie wollen! Sie wiffen ja nod) gar nidht, worauf i hinaus will
— umd jdhon legen Sie mir Worte in den Mund, die id) gar nidt
gefagt babe und wollen Jhrerfeits Worte in Abrede ftellen, die
ebent exft quadriidlidy aus Jhrem Munde gefloffent find!”
‘Ex‘»rrcbmr (immer leidenfdaftlidher): ,Soeben Habe i) bod
gejagt . .
Burnf aus der Mitte: , BVielleidht jollten die Beiden fidh erft
untercinander verjtndigen!” (Geladter im Saal.)
£ Borredner: ,Mit Jhren gewunbdenen Redensarten fuden Sie
die Tatfacdjen 3u verdbrehen!” h
Redner: |, ) habe bis jept ja, itberhaupt nod) nicht die Miog-
lichteit gehabt, eine Tatfache feftsuftellen.” !
Lautes Gefdrei auf der Redyten und auf der Linfen:
Liigen! S 3! Stanbdal!
[gemeine BVertvirrung.)
Buruf aus der Mitte: ,Das ift ja ein Larm tvie betm jitngften
Bericht!”

erft

»So ijt
Gr foll weiter reden! Schluf!”

bent, nachdemt er wwiederfolt geflingelt hat, tann fid
x am verjtindlid) madhen): ,Aber erlanben Ste dodh, meine
Serren, lafjen Ste dod) den Redner qudreden!” (3um Redner gewe
det): |, Jdh bitte dodh rubig weiter gu fprechen! Jcb garantiere fitr
vollige Rube im Saal!” (Lautes Dujten, Niefen und Najenpugen.)
Prafident (sum Redner gewenbdet): ,Sie braden ab bei der
Stelle: ,Der Vorredner at einen Jrrtum begangen, indem er
behauptete . .
Redner: , Wie id) alfo jhon dreimal gefagt habe, Hhohes Haus.”
Gefdyrei tm Saal. Surnf: ,Wenn Sie es jdon drei-
mal gefagt haben, dann halten Sie endlid) dag Maul!”
;‘,_umi von der Rechten: ,Sehr ridhti Cr foll abtreten!

Bueuf von der Linten: ,Ausreden lallen, jur Sace!”
Redrier (sum Préfidenten): ,Bitte Herr Préfident, wo ift die
Rube, die mir der Herr Prafident garantiert hat?”

_ Buruf: |, Grbarmen Sie fid) itber bag hungernde Volt, weldhes
unjere Bejdlitffe. erivartet! Bur Sade! Jur Tagesordnung! Ab-
jtimmen itber den Antrag auf Scluf! Husreden lafien! Sehr

idhtial b, e YA S B M it e p
i St Iehe {Laiy anbuuernoer, un-

T G3 folgt be Abftimmung. Der Uebergang

?;bgnnc’snzbnung withb angenommen. Der Redrer verldht die
Tibiine

Nady dem Frangdfijden des Balzac.

Jeder ehrlidy [dhaffende DeutfHe

liejt nicht nur deutih gefdjricbene, fondern and) deutid geleitete
Beitungen. Lefe, beftelle und verbreite deshalb jofort die rein
viltijde Preffe:

L, 0BlEITher Hovgen”

gefegten Flitgel des Schloffes lag. An der Schwelle wendete er
fid) um, durd) eine Bewegung der Hand jede Begleitung guriid
meifend, und die Titre ging binter ihm zu. Wie er die Nadt su-
bradite — mer fann e8 wiffen? Der ner, der deg Morgens
gu ihm eintrat, fand ihn angetleidet, auf einem Stuble fipend. Er
):rbicn au fchlafen, dodh ndber befeben, jtanden bie Augen offen und
ftarrten vor jid) hin. Der Diener mufte einigemal feinen Namen
nennen, bis er fid) bemwegte. Dann exft meldete jener feine Bot
fchaft, tndem er ihn im FNamen der Grifin bat, das Fritbjtird auf
ihrem Bimmer eingunehmen. Starjdensty fah ihn ftaunend an,
dann aber ftand er auf unbd folgte {dyweigend, wobin jener ihn,
bortretend, geleitete.
pDeiter und blithend, als ob nichts vorgefallen wére, tam ihm
Clga entgegen; fie ermdbute Halb jderaend der Ereignifje der ver-
flofjenen Nadht. Das Kammermabdden ward eined heimliden
Yicbeshanbdels angeflagt, Dortta felbft gerufem, dic ein unmwabr-
jdeinlides Marvden unbeholfen genug erzdblite. Julegt bat fie
wm Bergeihung, welde die Gréfin, mit Ridfidt auf jonjt geseigtes
guted Betrager, im eigenen und in ihres Gatten Namen grofmiitig
erteilte. Der Graf, am Sdluffe dod) aud) um feine Jujtimmung
befragt, exteilte biefe fopfnidend, wubd dasd Middyen blieb im Hauje.
Schiveigend nahm Starjdensty dad Fritbftid ein, frumm
3 bem Sdlofie. Der alte Hausdvertvalter, der ihm auf
ege entgegentam, wagte, neben ihm hergehend, nidt, dag
[fdhweigen u brechen, und fudyte mur in den verjtdrten Bitgen
$eren Antivort auf feine suriidgehaltenen Fragen und Bivei-
. ©o gingen fie, fo verriditeten fie ihre Gejcdhdfte wie jonjt, wie
immer. Der Graf beftrebte fih nicht blog, itber die Borfiille desd
geftrigen Tages nidtd zu demfen, er dadyte wirklid) nichts. ¢
mwenn der verfolgte Strauf fein Haupt im Bujd) verbirgt und
wdbnt, fein Nidytjehen der Gefabr jei gugleid) ein Nichtdajein der-
jelben, fo tut der Menjdh micht anders. Unmwilltiiclich jeblieft ex
fein Auge vor einem herveinbrechenden lnbermeidlichen, und jedes
Dexg bat jeine Geheimniife, die e8 abfidhtlid) verbivgt vor fich jelbit.
ige Tage davauf wollte Stavjdensty eintreten bet jeiner
biek, fie fei im Babe; dod) horte ex bdie Stimme
¥ im nddften Gemadye, und ex ging bHinein. Da fand
et die Kleine am Boden figend, mitten in einer argen Verivirrung,
bdie fi idtet. Clgad Sdmud und RKleinobien lagen ringd
um bdag Kind gerftvent, und bdas offene umgejtiigte Shmud-
tajtdhen nebft dem berabgesogenen Teppid) ded daneben ftehenden
Pupti seigte deutlid) die Art, wie e8 fid) bas foftbare Spiel=
jeng verichafft Hatte. Starjdensty trat guimittig jdheltend hingu,
jtritt bem Stinbe Stiid fitr Stitd jeinen Raub ab und verjudhte
um Ddad §kind gerftrent, und bas offene, umgejtiicgte Schmud-
Dedel bes  Sdhmudtajtdens, augenjdeinlich ein doppelter, ar
burd) ben Stury vom Tifdhe aus den Fugen gewichen, und der Graf
verfudyte, ihn, mit dem Finger bdriidend, mieder zuriidauprefjen,
fiel ber innere Teil der boppelten Bertleidbung auf den Boben und
seigte in dem juriidgebliebenen boblen Raume ein Portrdt, das,
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Dodleifdber Sovgen

Aus Halle und Umgegend

Bad Kifen. Die Ortsgruppe Bab Rofen der deutfdodltijdhen
Greeiheitsbemegung batte gu einer Berfammlung am Freitag, den
3. Wonnemoud, im , Kurgarten” eingeladen. Unfer Spigentandi
dat €hiwatal fprad) iiber bas Thema ,Boitijdes Wirfen, Mit
tsnahme besd ,Deutiden Abendd“ pom Jungbeutfden Orden
bat Rbfen folde getvaltige Verfammlung nod) nidyt gefehen.
Uud) von auswdrts hatten fid) Gdfte eingefunden, ndmlidy unfere
Jieben Freunde von der linten Fafultat. Die Ausfithrungen
unfere8 Boltsgenoffen Chwatal turben oft bon Beifolls-
fiftrmen unterbroden.

Jm Anfang feiner Rede verteidigfe fid) der Redner gegen bie
Borwiirfe wegen feiner angeblid) unbeutjden Abftammung. ~ RKein
eringerer al8 unfer deutidher Gefdichtsichreiber Heinric) von
Treitfchfe ftammt aus der Gegend feiner Vorfahren. Dann ging
er au3 pom Reidstag und betonte die Stellungnahme unferer
Bewegung dazu. Der Reidstag ift niemals die Vertretung ded
Bolfes, fondern nur bie der Jntereffen der Parteten. Und wohin
uns bdiefe gebradit haben, das verfpiiven Wit am eigencn RKorper.
Destwegen geben v jest in den Reidstag, um bdort als ESpalt:
baillug gu twirfen, damit er fo fdnell wie moglid) verjdivindet.
Un jeine Stelle foll die berufsftandige Bertretung fommen, denn
nur fie gemdbrleijtet bdie Bertretung der Jnterefjen bes gangen
Bolfes. Nidht Klaffentampf fann und retten, fondern nur
die Boltsgemeinjdait. Dogu ift aber eine wivtjdajtlihe
Grrenerung und eine fittliche Wiebergeburt nitig. Gegen das
hende Banffyjtent mit feinem arbeitslofen Einfommen, und
den  jogenannten Rentabilititdgedbanfen ridter fich der

efddftigt werden, wenn diefer Grundfah vorherr
Grundbedingung dagw ift dte Wmivandiing der
privaten Reidhebaut Aftiengefelljdhaft in . eine BVolfsbant.

einem Beifpiel geigte Vollsgenofje Chivatal, wie bdiefe Voltsbant |

acbeiten i
Drgane
ies die r

Auch bdie Uftiengefelljchaften begeidynete er als
brfianer wund de3 avbeitslofen Einfommens, und
au ihrer genoffenfdaftliden Wmivanbdlung.

¢ v ben ,Macyismus” mit feinem Bongentunt.
Auf die Burufe der Kommuniften bereitete er diefen eine Abfubr,
die die Heiter! und den Veifall der Juhdrer herporrief. Dann
Tam er auf ben hoben fittlichen, ibealen Gebalt unjerer Bewequng
3u fpredien unbd betonte, baf die Butunft im Beiden bes Jdealis-
n ftebent tird. — Die mit hoher Begeifterung borgetragene
metjterhajte Rede entfadyte einen gewaltigen Beifallfturm. —
St der Ausfpradie tat fid) befonders ein Kommunift Hervor, ber
anjdeinend dachte, dah bdiefe dagu da fei, um eine Programmrede
it Dalten. 9Aber bdie iibermiltigende Mehrbeit der Antwefenden

Bewegung.  Veftimmend muf der Gedanfe dex
fein. Unjere Griverbslofen fonnten beim BVau pon |

An |

mufte biefer ,Boltspertreter” abtreten. — JIn feinem Schluf-
wort ging Boltsgenoffe Chiatal unddit auf die Angriffe ein
und geigte jugleiy merfwittbige Bujammenbinge awifden dem
internationalen Freimaurertum wnd dem Sduppatron der Kom-
muniften  Tropti-Braunjtein. — Der Glaube an die Senbung
unferer Belwegung ift die Kraft, die ung erfitllt; und mag man
taufenbe vbon ung ing Gefiangnis werfen: die Jdee lebt und iwird
fih durchiegen und wir werden umjer Fiel evreichen: das ooltifd-
jogiale Grofdentidland. Ap.
BWeifenfels. Am Donnerstag, den 24. April, ab

end3 8 Uhr,
fprad) im vollbefegten ,Bollshaus’-Saal unfer Rei i

bat @imon-Leunawert iiber: ,Der Nationaljogialism
Deut{hlands  Bubunjt’. Der Berfammiungsleiter, Dr. med.

tieple, gab bor Eroffmung ber Verjammlung eine Grilirung
ab, daf er gegen jeben Stdrunmgsverfud) riidfichtslos borgehen
und bon feinem Hausredte Gebraud) maden werde. Jn eiment
deutfden Haufe dulde er feine Krafehler. Diefe Erilarung be

wictte, baf die Verfanunlung mit atemlofer Stille und gefpanns
tefter Aufn

tamleit den Haren, jadlidhen Ausfithrungen unferes
on® Simon bid sum Sdlufje feines faft aweiftimdigen
Bortrags folgte. Der Reduer ging bejonbders auf den Angel=
puntt ber vilfijidhen Bewegung, das Problem bder Bredhung der

Bin chifdaft, cin wnd ivies nad), daf nod) feine eingige ber
parlamentarijden Parcteien an die Lofung diefer Frage fich bevan

getraut, hat und nidht bat Derantrauen Iomnen, da fie fih alle
famt und fonbers dem internationalen Vant- und Bivfentum ver
fdhrieben Baben. ~ Nur alfein der at darf bad Geld ald Gegen
wert filv geleiftete Arbeit Herausgeben, nidt aber ein ¥
ten Teil in ben Hirn tationaler Banf und Bor
Hrenden Namen ,Reichs“-Bank

befindlidyes, mit

| bem ber Staat fid) felber tribut-
drofe Bat inghrend aller
1) genommen, er hat die |

beit felbftbertlich au
b frei. Der Rebner
Hung der Bin
anf- und Borfe
ift, die Madyt Alljudas
f it ift. Die BVerfanmly
| und woblverdienten Veifall. Bur
berbor, ba aud), wie der Verjamml
divelde fadhlichen Cinmiirfe
fivort beantiortete Boltsgenoffe Simon eine
Anfrage betreffs des Adtftundentages und legte nod
Biele der voltifdhen Bewegung dar.
f ein fommendes freies unbd fosiales Grofdeutidhland und feine

wo die
nationale

Blt, exf

[lte demt Reduer fHirmifden
3fpradje fagte fid) niemand
ung;
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Cr jdblo mit einem $eil |

|
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6. Jbre Geftalt briiftet fid) wie ein fetter Wanjt, ihr Baudy ift
ibr Goit

7. Palte Didh von dener, die Gewalt Haben au toten, o brandft

Du nidyt fitr Dein Leben gu fitrcten, b. b. werde fein Solbat.
8. Jbr tonnt nidt Gott dienen und dem Mammon.

n alle Hrbeiter, Alte und Junge!

Wenn Jbr alle wiblt, wie e8 fid) fiic Arbeiter gegtemt, fo
wahit mrr fetnesgleiden.
Wie ein jeglidhes Tier fidh gu feinesgleicien gefellt, alfo folf
aud) der Menfdy fich gefellen, dex Heidge aum Reiden, der
Arme gum Armen. s

o

Wenn Jhr Mammonadiencr wAhIt, das find alles Reide, Rapic
taliften, Sdymaroger, Blutjauger, blutdiirftige Réuber, die Gudy
alle an die Wand ftellen wollen; wenn ihr diefe WAbIL, dann bilft
aud) Gott, Hili dic felbit, fo bilft dir Gott. Darum wahit fo ot
wie moglid.

(Deutidnationale, Deutjdhiosiale, Deutfhooltifhe, Bolspartei,
Demolraten u. f. f, dasg find feine Arbeitervertreter, nur allein
Somnuuniften und Sogialijten ditrfen getodhlt werden.)

@in DolE,
bad FRetten boide.

Ded Feuerd Glut tann Menjdenhand beswwingen,
Wenn fie der alten Feffeln fidh entrafft!

Man dammt den Strom mit Mauern in die Haft,
WAl fich die Flut dem fhmalen Vett entringen, —

Dod) reift ein Volf an frembder Knedjtichaft Schlinges,
Sidy bollbetouft der Fihnen Minnertraft, —

Da bilft fein Damm; — ITyrannentont eridlajft;

1nb jedes Glicd der Rette muf jeripringen.

Der Lave gleid), im tiefen KRraterfdhlumd,

Die grollend Beify der graufen Nadht entmiindet,

Bahnt fich) das Redyt ve3 Volfed feinen Lauf.

Die Kerler gittern auf dem Grdenrund;

Und weun die Hodiburg roher Willfitr jhivindet,

BliiGt aus dewm Sdutt die goldne Freiheit anj!
Deinridh Gutberlet,

Sdriftlcitung: Dr. Falb, Halle (Saale), Forjterftr. 11.
Beranttwortlicy fitr den politijden Jnbalt: Dr. Falb. Fitx dew
Iofalen Feil: & Gheling  Fitv die Ameigen: H. Kiobler
Simtlid) in Halle (Saale).

Drud: Walter Kerften, Halle (Saale).

geigte bann aud), daf fie nidt gemwillt waren, derartige Cryiifje nen Fiihrer Hitler, Ludendorff und v. Graefe, in das bdie ¥
iiber fich ergeben gu laffen, wnd unter anbaltendem ~Gelddyter | Subsrer mit Vegeifterung einftimmten. » : . o
—_— HERr
o ETey G PoA
o | einen Sragen wm Bat und in dem Gerud) febt, reidh gu fein — |
ﬂ“gmﬁiﬁtem | Manmonsdiener! I of
a“@ w&m £e€gm§&eiﬁ | Ausgeredhnet die Rommuniften benuben dbie Bibel! |
» | BWix braudjen feine Kirdye, Wir treten aus hiek e3 jonjt. Und bier
Wi bitten, alle Juidriften in deutlid) lesbarer Sdrift | irft man mit dem Wort Gott vum, da es nur fo hagelt.
~— bie Bldtter nur auf ciner Seite bejdjreiben! — abujafjen. So biel Blodfinn und Démlichleit Habe ich nod) nidt auf einem |
Die Edyriftleitung ift nidit in der Lage, undentlidhe Pandidhriften | Stiidt Papier gefehen.
Humhoulana 1 enéaiiforn nnh fiir hon Gohor hovauriditon, S babe bas Blatat wdrilich abaefthrieben. Rommentar ift )
T T o J cigentive Toestiafha’ e ‘ ‘
Gin Handgejdrichened Wahlplafat ded8 Genofjen Kofbau im | Bitate aus der Biﬁe_l. : : |
Bad Shhmiedeberg (8. B. Do), | 1. ie ber Yowe bas Wild, fo freffen die Reiden die |
Bon €. 9. | Hepen,, Sy A . el
; l 2. @3 ijt leidyter, baj ein Ramel durd) ein Nadeldhr gebe, al3 ein | &%
Man fann dod) nod) mandmal Iac‘h;n,b @ug ;?u SDanlb. glng ) Reider in den Himmel. | \
wie habe id) gelacht! Und wem Batte idy das Saden u danfen? 3. Die Reidyen find a [ e gottlos. [ £ ¢
Dem R B. D-Genoffen RoBbau, der fiir feine Pattei durdh | 4 Gefelle Dich nicht su den Gemwaltigen und Reiden, | HERREN ~MODETEAUS /-
ein handgejchriebenes Platat Reflame madyt, dagd er arn fein Haus Dut labeft fonft eine fdere Lajt auf Did. . { TELER ‘w Bm&&h{bwigrﬁﬂgu
angellebt Hat. 5. Wenn er Deinte Stinurte braudyt, fo tann ev Didh fein dffen, | 6813 ° %
f Herr 8. P. D-Genofje Kofbau benupt die Bibel, um feinen ( und fragt Did) betritglih, bebarfjt Du etwas mit feiner | o
urteillofen Genoffen Haf und Reid eingutridtern gegen alles, was | freunbdlicdhen Gebdrde und hordet Did) au |
R BT Y SRR

jhmwad) eingefiigt, leidt bon der
bielt in der sitternden Hand.

Stelle wid) und dad nun der Graf ‘
Gren

pUnbermutet erfdien nad) einiger Beit der. Graf auf bde
nge feiner Befiungen, in feinem Gefolge ein verjdlofjencr

&3 war dbasg Bild eined Mannesd in polnijder Nationaltradt. | Wagen, von deffen Jnhalt niemand wupte. Eine verhitllte Gejtalt,

Dad Gefithl einer entfeplihen Aehnlidhteit fiberfiel den Grafen ivie
ein ®ewappneter. Da tar das oft bejprodhene Naturfpiel mit den
fdywargen ugen und blonben Haare, wie — bei feinent Kinde, —
Er fabh bas Maddyen am, dann wieder dag Bild. — Diefe iige hatte
er fonjt fdon irgend gefehen; aber wann? wo? — Sdauer iiber-
Tiefen ihn. — Gt blidte wieder hin. Da jdhaute ihn fein Kind wit
fdwarzen Sdlangenaugen an, und bdie blonden Haare lodex
wie Flammen, und die Crinnerung an jenen verfdmdbhten Betier
in Warfdau gi vaplidy in ihm auf. — Oginsty! fdrie er und
Bielt fih am he, umd die Bibhne feined Wiunbded jhlugen
Tlappernd aneinander.

#Ein Gerdufd) im Rebengimmer [dyredte ihn em
feftigte den Dedel an feine Stelle, jhlof dad RKdftchen, das Bild
Batte er in feinen Bujen geftedt: jo floh ex, wie ein tber.

D g ard et im Sdloffe nidht mehr gefehen. Sein
Plap blied leer am Mittagstifde. Gegen abend famt er ins Bimmer
ber Warterin und verlangte nad) dem Kinde. Dasd nabm er bei
ber Hand und fiihrte ed in den Gartem, der einfam gelegenen
Mooshiitte gu. Dort fand thn nady einer Stunbde bder fudjende
Haudverwalter, in eine Rubebant juriidgelehnt. Dad Kind ftand
3ioifdben feinen Knien, er felbjt bielt ein Bild in der Hand, ab-
wed)felnd auf diefed, dann auf die RKlcine blidend, ivie einer, der
vergleiht, — meinte ber alte Mann.

»Um folgenben Morgen war Starfdensly verreift, niemand
wufte, wobin. Er aber mwar in Warfdau; dort forfdte ex su fpat!
nady €lgas fritheren Verhdltniffen. Gr erfubr, bdaf fie und
Lgindly, der in des alten Staroften Haufe erzogen war, fidh jdorn
friibacitig geliebt, dak, aud Beforgnis vor der wadfenden Ver=
traulidyteit, ber ausfichtalofe Better entfernt wurde; dak, aus feiner
Berbannung guriidiehrend, tury vor Starjdenstys BVermdhlung,
er feine Anfpriihe erncwert habe und jeme bebeutende Summe
®elbes, bie in bes alten Lafdet legtem Willen ihm zugedadht war,
sum Teil der Preis feined Ritdtritted war; daf Elga fidh) nur jhoer
bon ihm getrennt unbd feine Armut und Starjdhenstys Reidytum,
berbunben mit dem Andringen ihrer BVermandten, der Hauptgrind
ihrer Cinwilligung jur Verbindung mit dem Grafen gewefen war.
AL diefe Geheimniffe foll ciner bon Elgas Briidern, gegen den
er fidy gur’ redjten Beit freigebig seigte, dem Grafen fiix Geld
vercaten und ihm gugleid) den Ort angeseigt haben, wo Ogensly,
einem geleijteten Sdhour gufolge, fich verborgen Hielt,

HAuf dem Sdloffe herrjdte unterdeffen Unrube und Beforge
nig. Glga felbft war iibrigens augenideinlid) die Rubigfte von
alfen, Sie fjdien bad befrembdlidhe Betragen ihresd Gatten nody
auf Redymung fener nadtlidhen Ueberrafdung su fdjicben, iiber
bdie; da durdaus niemanben etivad Bejtimmics sur Loft gelegt
erden tonnte, der Graf, wie fie hoffte, i am Ende wohl felbit
berubigen toerbe.’ Jenes Kemmermdidden mwar nod) immer in
thren Dienften.

or. Gr be-

|

| el

| ertoattef.

pielleidht durdh Sncbel am Spredhen bverhindert, ward Deraus-
geboben und dem durd) Briefe im voraus an die Grenze bejdyies
bentert Hausverivalter itbergeben. Die alte Warte an der Wejt:
feite De8 Tievgartens, feitdem forgfiltig ver{dlofjen, nabm bie
fonbderbare Gridieinung in ihren Gewahriam, und duntle Geriichte
perbreiteten fid) unter ben Vewobhnern der Umgegend.

er Graf ging auf fein Sdlof. Laut jubelnd fam ihm Elga
entgegen, das Kind an ex Hand. €r horte, wie untubig man
itber feine ploglidhe Abr geefen, wie fehulih man ipn suviid:
Der Rleinent Fortidritte wurden angevithmt, einige
robent der exlangten Gejdidliditeit auf der Stelle abgelegt. D
bie Beit bes Abendeffens gefommen mwar, erfldrte Starjd
fich unpaf und ermiidet von der Reife. Er ging, trop aller Gegen-
vorftellungen, allein auj fein Bimmer, wo er fid) einfdhlof. Dody
war fein Beditrfnis nad) Rube nur bvorgegeber, demn nachts
et fein Gemad) und ging allein nad) der Warte, wo ex bis
sum grauenden Morgen blich.

Am darauffolgenden Tage war Elga verdrieflich, fdhmollend,
Ded Orafen ndditlider Gang war nidyt unbemertt geblicben. Elga

| fand fid) vernadhlaffigt und seigte ihre Ungufriedenfeit davitber.

Starfdensty untexbrady ihre mifmutigen Aeuferungen, indem er
bon threr beiderfeitigen Lage gu fpredjen anfing. Gr bemertte, ba
bet feinem jepigen ufentbalte in Warfdhau, bei dem erneuten
Anblid ber Berftremungen jener genuflivbenden Stadt es ihm
Hlav geworden, ivie ein fo reizended lebensfrohes Wefen, als Elga,
auf dem Lande gar nidt an ihrer Stelle jei. Gr fragte fie, ob fie
den Aufenthalt in der Hauptitadt vorzichen witcde? — Un fiiner
Seite, ja! entgegnete fie. — Gr felbjt, verfidherte der Graf, werde
durd) feine Gefdydfte auf den Giitern fejtgehalten; feine Vermigens-
umjtdnde fetert fdfimmer, al$ man geglaubt, er miiffe Hletben,
Dann bleibe aud) fie, fagte Elga. An feiner Seite wolle fie leben
und fterben. — FNun vermwiinjdte fie die beiden Briidet, die dutd)
ihre unverjdmten Forberungen den allau guten Gatten n fo
mandje Berlegenheit gejtitvst. Sie verfidherte, nun aber aud jeben
Rejt von Liebe jie abgelegt au Baben. Wenn ihre Britder
bettelnd bor der Titr jtanbden, fie witrde nidt dffnen, fagte fie. Ter
Graf itbernahm gum Zeil die BVerteidigung feiner Shwager. Gr
Babe fie in Warfdhau gefproden. €8 war einer ihrer Berbannungs-
gefdbrten bei ihnen, — tvie hie er bodh? — Glga fannt gleidfalls
nad). — Oginaty! vief der Graf und blidte fie rajd an. Sie ver-
dnberte nidit eine Micne und fagte: Die Genoffen meiner Brioer
find alle jdylecht, biefer aber ijt der fdledhtefte! — TWeldher? —
Den bu nannteft! — Welder war bas? — Nun, Oginsly! cnt

ortete fie, und ein Ieidjtes Suden in ihren Biigen berriet ewne
boriibergehende Bervegung.

et Oraf war ang Fenfter getretern und blidte hinaus. Elga
folgte ihm, fie lehnte ben Hrm auf feine Shulter. Der Graf ftand

, fagte fie, ih Bemerte eine ungedeure
Berdnberung in deinem Wefen. Du (iebjt midy nidyt, wie fonjt. Tu
verfdweiglt mir mandes. Der Graf wendete fidh) um und fagte:
Nun denn, fo laf unsg veden, weil du Rede willft. Ungeheure
Unglitdafalle haben mid) betvoffen, Du tennjt deren Urjache. Was
fortjt midy dricft, weify nur id. it nun diefe Creigniffe jder
auf mir liegen, fo martert nidht weniger der Gedante, daf. id) die
Urfadye wohl gar felbjt herbeigefiihrt habe. Gewif war der Leidhie
finn tadelndwert, mit dem i) de be meiner Bater vermaltete;
bt ar id) aber jogar bamalg jtrafbar, als i) der Storrijde,
fdhiedenheit Getvohnte, um die Hand ded lebensfr
ng mwarb, unbetiimmert iiber die Ridhtung ihrer G
gungen, unbetiimmert, ob i) fie, meine Frau getvorden, ju
v Lebensart perdammte, deren Einformigteit ihr wmex i
t muBte. — Starjhensty! jagte €lga und fah i
em Borwurfe an. — Man hat mir frembde

boterr, fuhr Starfdensty fort, und gemau befehen, ijt es bicl-
Teiht am bejten, i meide fiir einige, bielleidht fitc langere Beit
bag Land meiner Bdter. Gejtern nod) waven meine Entjdhliiffe
finjterer. Aber die Ueberlegung der heutigen Nadit seigte mir ben
Cntiding ald den beften. Deute nadt, verfegte Clga miktranijd,
beute nadyt Hajt du itberlegt? Und wo? Auj jener Warte etva?
Unbd da Starjdhensty betvoffent guriidfubr: Hab' idh) dich? — fuhe
fie fort. Bon dorther holft du bdeine Bejorgniffe? Bon dorther,
beinen TWunfdh, su veifen? Und die Reifegefdhetin wohl auch?
Durd) dad Geriicht mufte i) exfahren, wie eine verhiillte Gejtalt,
wabrideinlidh eine gliidlidere Gelicbte, dort abgejest mward, gu
der dbu nun allnddtlich die Bartlicdhleit tragft, die du an dem
Altare ntirc gugefdhvoren? Jft dasd mein Lohn? Komm! wenbdete
fie i au dem danebenftehenden RKinde, fomm! Wir find ihm
sur Laft! Gr hat anbere Freuden femnen gelernt, ald in dem
Rreife der Seinen! Damit wendete fie fih gum Gehon. Gin
gellendes Hobugelddter entfuhr dem Munbde des Grafen, iiber das
et felbjt gujammenfdraf, wie itber das eined anbdern. Glga tens
dete fidh um. Jdh wubte wobl, jagte fie, dah e3 nur Schers war.
Aber die Cnthillung ded Geheimnifies jener Warte erfparjt du
bir nody nidt. I muf felbjt jdauen, wad fie birgt. BVerfpridit
bu mir bad? Der Graf war auf ein Rubebett gefunfen und vere
Bitllte dag Gefidyt in feine beiden Hande. Da horte er eine Tiire
geben.  Durd) die Finger blidend, jah er bad Kammermaden
feiner §rau, die eben mit ihrem Nadytzenge eintreten wollte, und:
Glgan, dte mit einem [lijtigen Geficdhte ihr Entfermung guwintte.
Glga nabte Hicrauj dem Rubebette, und fich neben ihren Cptten
binfegend, fprady fie: Komm, Starjdensty, lah uns Frieden
fdhliegen! Wiv haben uns ja dodh fdon fo lange nicht ohne Beugen
gefprochen.  Damit neigte fie ihre Wange an die feinige -und
etne feiner Hande an ihr Hopfended Hers. Cin Schauder iiberfiel
ben Grafen. Hillenjdioars ftand's vor ihm. Er ftiek fein Weib
guriid und entflob. N

unbeeglidh). Starfde

o

(Sduf folgt)
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Rnseigens Annahme durch die
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1. Jabhrgang

st Desstichen

Helmutly von Moltke und Paul de

fMoltte - Zudendorff. Graf Sdliefie

Selmuih oo Soliée
uub Paul de Lagarde.

Bon Dr. HPoffmann=Kutidre.

Qm Jabre 1832 erjdhien bei ©. Finde tn Bexlin eine
€drift ,Darftellung der inneren BVerhiltniffe und des ge-
jellichaftlichen Buijtandes in Polen”. — SJm Jabre
1884 ijt jie in der Beitjdhrift ,Bom Feld sum Meer” mit
Yuslajfungen abgedrudt worden. —

Dot beift e unter andevem: ,,. . . Die Juben find
trop ihrer Berfplitterung eng berbunben. ©ie iverden
durcy ungefannte Obere zu gemeinjamen Jreden folge-
recht geleitet. Nad) taufendiahrigem Aufenthalt in einem
Lande fteen fie als Frembdlinge da, den Boden, auf dem
fie geboren, nie alé ihve Peimat, das Volf, mit bem fie
auftoudjfen, ftefs als ihren Feind betrachtend. Inbem fie
alle Berjuche ber Regierungen, fie gu nationalifieren, ju=
riidiveifen, bilden die Juden ecinen Staat im Staate und
find in Polen eine tiefe und nod) heute nicht vernarbte
Wunde diefes Lanbes gervorden. . . . Ju allfen Beiten
Bielten bdie Suben einen Gidfdour in begug auf einen
Ghriften’) nicht fitr bindend. Aus dex Streitigleit eines
per Shrigen mit einem Ehriften®) madjten fie ftetd eine
Angelegenheit ihver Nation. Nod) jebt Hat jede
©tadt ihren eigenen Richter, jede Proving ihren Rabbi,
und alle fteben unter einem ungefannten Oberhaupte,
toeldjes in Afien haujet, durd) bas Gejefs zum bejtandigen
Umbperivren von Ot gu Ort verpflichtet ijt, und ben fie
ben , Fiirjten der Stlaverei” nennen, So ifhre eigene Re-
gierung, Religion, Sitte und Sprache bewahrend, ihren
eigenen Gejetien gehordhend, tiffen fie die de3 Lanbded g
tmgehen oder ihre Ausitbung zu hintertreiben, b eng
unter fih berbunbden, tweifen fie alle BWerfude, fie der
(anberen) Nation gu verfdmelzen, gleid) fehr aus religiv=
jem Glauben ioie aus Gigennuy suvitd, . . . Bei der
Menge der Juden und bei der widjtigen Stellung, welde
biefes Bolf im Lande einnimumt, exfdyridt man iber das
Uxteil, yoelhes Reifende wnd Schriftiteller itber ihren fitt-
lichen Suitand f&llen. — AMe Mittel find ihnen gleidy, fo-

Bald ¢3 daxauf anfommt, git berbienen. Jm Felbjug von ;

1812 maten die Juben die Spione, die von beiden Ieilen
bejolbet Youxden und die beide Teile verrieten. Jn Wilna
libten fie die jdhredtichiten Graufamfeiten an den ungliid-
Tichen Txitmitern des frangofifhen Heeres. .. . Da fie
bag Junere alfer Hiujer und Familien fenmen, fo find fie
bie ngeber im ganzen Lande. — €8 it fehr felten, daf
bie Polizei einen Diebitahl entdedt, in weldyem nidyt ein
Sube als Mitfduldiger oder ald Pehler bermidelt wire.
Die Juden find €8, telche den Sdleidhhandel treiben und
die Bauern bewafinen, ihn mit Geralt durdhufegen ufw.”

1) @8 muf vidtiger Beigen: . . .
juben” (Atem, Goj ufiw.).
*) Ridtiger: ,mit einem Nicytjuben”.

in bejug auf einen Nidyt-

Fum 11. Mai.

Der Berfaffer diefer Schreift war Helmuth von
Moltte, der {pitere Generalfeldmarfdall. S deffen
, Gefammelten Schriften und Denfivitrdigleiten”, Band 11,
©. 66 f., fteben diefe Jeilen; der Verlag €. S. Mittler
und Sobn (Berlin, Koditrafe) Hat fie 1892 mit exfdeinen
laffen und nicht verftiimmelt. —

Diefer Felomarjchall . von Moltfe hat aud) 1890
gefagt: ,Den nddjten Krieg, den tvir gu fithren Haben

CAat Sy
MNoltée — Ludendorff.

Bon nid)tswiitdiger Hand ward da3 Moltle-Dentmal
geftiirgt. Dad Dentmal cines Mannes, bdeffen ganged Le-
ben Tat getefen, der in boller Grienntnisd aller unjerer
Geinde vorausjdauend unjer Sdjidijal berfiindete:

,©8 fann cin ficbenjihriger, 8 fann ecin dreifig:
jdbriger Krieg werden.

Gin Heines, gany onj rein wirtidajtlicdes Sinnen
und Tradten cingeftellted Gejcjledyt Hat feiner Warnung
nidjt geadtet, al3 Wwire unjer ganges Leben nur anj mates
vielles Behagen gegriindet. Auf diejer Erde fann nidts

ofne Sampf beftehen! Kein Paradied fiir RKinder und
Fraumer Waljtatt der Bewdhrung ijt dieje
Welt. .. .

inth al8 ein anderer, G rofer unjerer Tage, ald
Luibendorfj 1911/12 in ciner Denfjdrijt die notivendige
Bermehrung des ftehenden Heeres al3 Crfiillng dex jdhon
damald gar nidt mehr wictlidh durdhaefiihr-
ten allgemeinen Wehrpflidt forderte, da
viittelte auch diejer lepte, dringende Ruf gur Rettung bad
fehlafende Gejdhlecht nicht wach. . . .

3 fam der frieg, ¢3 fam die Not ded Krieges —
ba exjt, gu allerlegt, ward Ludendorfi berujen, den Rrieq
u fiilhren mit ciner Wehrmadt, die er jelbjt jehon
bor dem Sriege ald ungurcidend erflirt hatte!

Grfennjt du, deutjhes Bolf, was du berfadums=

teft?

Sun fteht bad Seidjal bor und, grof und drohend:
DBirgt 3 Auftieg? Birgt's Untergang. Jn unjer aller
| Pand ijt die Cntjdjeidung gelegt, 06 Dentjdhland

febenoder fterben joll Auf und nund unjer Ge-

fehlecht fehanen Gntel und Enleltinder juriid — bon und
\ Pingt o3 ab, ob fie und veridytlidy finden oder einjt und
| preifen werben. . . .

Run ridten wic das gejtiirste Denfmal aunfs neue
empor — jum Jeidhen: wahrhajt uud wehrhajt — das ijt
unjer Wille! Jum Jeichen des meuen deutjchen Men=
jdhen, gum Jeidjen ded fommenden neuen Deut-
fhen Reidhes!

m
colorchecker BXESH
S &

fauterelfed
find Raup
wiijten.”

Haben nid) i | 11
Sinne — antifemitijhe  Regierung
bem bon ihr bedienten Bolfe 1ibt . . . Jch bin feit Jabren
iibergeugt, dap die in die duif rmanijd)-romanijce
SQulturielt eingenijtete Judenheit infolge der eben ge-
fdhilderten Gigenjchaften der Srebs unfered gejamten Le:

Guropa: at an

bens ift. . . . Was fiir Staatdmanner aber, was fiir
Fiirjten, tweldje  Diejer BVerivejung nidt ein Cnde
madjen!  Kennen fie diejelbe \qit!lid; nigt? . . . Ueber-

all, oo e8 Finangnot gibt, jonders da, o 8 infolge
unfertiger politijcher Verhaltnifie Finangnot gibt, gedeiht
auf dem Ruin der Nationen der Jube. Denn man mag
bon Frieden ober bon Krieg liigen, Der Jube berbdient:
wenn Pinfus a la baiffe (operiert), operiert des Pintus
Pruder Schmul a la hauffe; wenn 8 Krieg qibt, iiber=
nefmen Punfus und Schmul gemeinjdaftlich die Liefe-
rungen; twenn e8 danad) Frieden qibt, itbernehmen fie bie
Finamgierung der nitigen Anleihen. Die Familie ge-
winnt auf alle Falle. BVerlieren tun nur die bon der Fa=
milie bebienten . . .“

Hat man auf Paul de Lagarde, auf Helmuth von
Moltte gehort?

Paul de Lagarde fdhried 1889 aud) nod: ,. . - feit
faft sweitanfend Jahren treibt Sfracl nichts als Haufier-
qefhafte, audh in der Preffe und der Literatur; 8 ift
obne jeben Ertrag fitr die Gejdhichte als den negativen,
baf; alle Wilfer, in denen 8 gur Macht gelangt, unters
gehn; man braudht mur an Spanier, Polen und die
beiden Leithenien zu denfen, um fiie unjer armes Deutjd)
land 3u fiivdyten. Obme Ausnahme alles, toad dem Wen=
fchengefchlechte ettoasd wert ift, faben, nachdem bie Kirche
entftanben, Nidytiemiten, Nicytjuden erarbeitet. Und find
W LR

An andever Stelle fagte Paul de Lagarbde aber
aud) 1888: ,. . . fo lange der Wudper ber Mammonsd-
dienft und das Prefjeunivejen — alled Gejchente ber unter
und  angeficdelten  Juben — nicht amtlich betdmpft
terden, fo lange bleibt der Kampf gegen dad Judentum
den Privatperjonen iiberlafjen. Cr iwird erjt aufhiven,
wenn der lete Funfe deutjder Chre in Dentjdland ver-
[ojthen fein wird . . .

1910 arnte audy i), ohne von Paul de Lagarded
leuferungen iiber die Juden gu wiffen, in meiner lingjt




	Völkischer Morgen
	1924
	Monat
	Tag
	Nummer 10
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Colorchecker]






